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Feindliche AbschneidurasversiKhe | » I 
an der unteren Seine sind vereitelt 
Absetzbewegungen in UumänienündFrankreich vollzogen 
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Da« Ist d ie W a f f e 
Jilt der die Manner der ParuerJSgcrstaffeln unterer 
MiftwafTe den angre i fenden sowjetischen Panzer ­

verbanden so schwere Ver luste zufügen 

' P K . - A u f n . : Krlegsber. Nonnenrhacher, Seh., Z.) 

luftgangster beschießen dänische Züge 
, Kopenhagen, 28. August , Etwa e inen ha lben 
•Ölometer nörd l i ch von Hee w u r d e ein Per-
•onenzug, der nach R ingköb ing unterwegs war , 
Mehrmals von zwe i nordamer ikan ischen Jägern 

M a s c h i n e n g e w c h r e n beschossen. Bei die- , 
' *m f e r r o r ü b e r f a l l w u r a e n acht Menschen ge­
töte t und neun ver le tz t . W i e dieser Perao-
'«nzug, w u r d e n auch zwe i andere Züge, d ie 
i'oenfalls nach R ingköb ing fuhren, auf de rS fa -
l'on Lern bzw. Bramminge angegr i f fen, fn be i ­
den Täl len gab es Schwerver le tz te . Außerdem 
Jjfürde auch der K ra f twagenve rkeh r v o n den 
j f t r r o i f l i e g c r n unter Beschuß genommen. Da-
I t j w u r d e n z w e i Au to fah re r .getötet und zwe i 
" t l w e r ver letzt . ' 

In einem Monat 78 Panzer vernichtet 
Ber l i n , 28. Augus t 

Eine Pahzer jägerabte i lung ve rn ich te te im 
UUs.dbcchiMtJt der Ost f ront im vergange­

nen Mona t 78 fe ind l i che Panzer a l le r t y p e n . 
Insgesamt hat d ie Ab te i l ung wäh rend i h re r 
kämpfe im Osten bisher 700 Kampfwagen des 
«indes ausgeschaltet. 

A l s we i t e re Er fo lge können die Panzerjäger 
*'e V e r n i c h t u n g v o n 106 schweren Pakge-
} c hützen, 134 Masch inengewehren , 12 Feld-
'anonen und e inem Kanonenboot me lden , ' ' 

Ber l i n , 29. August . IDrahtber ich t unserer 
Ber l iner Schr i f l le i tung. ) Die po l i t i schen Ereigr 
nisse i m . Südosten haben den Südf lügel der 
Ost f ron t i n den V o r d e r g r u n d des Bl ick fe ldes 
gerück t . Es ist se lbstvers tändl ich, daß dor t 
die m i l i t ä r i schen Entscheidungen im H i n b i i r k 
auf d ie po l i t i schen Fron tvor lagorungen getrof ­
fen werden müssen. Da schon bei Beginn der 
neuen sowjet ischen Of fensive im Süden der 
Einsatz mancher rumänischen Einhei ten zu 
wünschen üb r ig l ieß, ist v e r m u t l i c h die v /e i ­
tere En tw i ck l ung n icht v ö l l i g überraschend 
gekommen. Der Durchbruch der Sowjets durch 
die v o n den Rumänen immer als besonders 
fest und sicher gepriesene Ver te id igungs l i n ie 
bei Jassy l ieß den Verdach t au fkommen, daß 
i rgendwe lche geheimen Abmachungen be­
st immter rumänischer Stel len mi t den Sowjets 
getrof fen seien. Das legte na tü r l i ch sofor t m i ­
l i tär ische Sch lußfo lgerungen nahe. 

Dennoch ste l l t se lbstvers tändl ich die S i tua­
t ion , in d ie die deutschen Verbände sowoh l 
durch d ie sowjet ische Of fensive als auch 
durch die F ron twendung mancher rumänischer 
E inhe i len gekommen s ind, die. deutsche Füh­
rung vo r besonders schwier ige Aufgaben, Die 
deutschen D iv i s ionen s ind ganz auf sich ge­
stel l t und stehen vo r der No twend igke i t , häu­
f i g nach mehreren Seiten zug le ich zu kämp­

fen und sich unter dauernden Mehr f ron ten ­
kämpfen auf günst igere L in ien zu rückzu ­
z iehen, zu welchen, ihnen sowjet ische Sper­
r iegel den W e g zu Verlegon suchen. Schon 
s ind aber an mehreren w i ch t i gen Ste l len 
Durchbrüche unserer sich absetzenden T rup ­
pen gegen solche Sperr iegel e r fo lg re ich ge­
wesen. Die we i te re K lä rung der mi l i tä r i schen 
und po l i t i schen Verhä l tn isse in Rumänien 
b le ibt nun abzuwar ten. Vorers t ist eine Ent­
w i r r u n g noch n icht in Sicht. . 

| In Frankre ich t rägt das- Bi ld der Kampfe 
manche ähn l ichen Züge. Die Feinde haben 
dor t ihrem miß lungenen Einkesselungsvcrsuch 
bei Fal laise sehr bald eine neue Umfassungs­
operat ion an der unteren Seine folgen lassen. 
A u c h dieser Versuch ist ihnen n icht geglückt.-
Die St re i tk rä f te der Heeresgruppe Rommel 
haben den Opera t ionen sdes Feindes gegen­
über eine bemerkenswe i te Ruhe gezeigt und 
sich n ich t zersprengen lassen. Sic wander ten , 
w ie stählerne Ige l sich nach al len R ich tungen 
ver te id igend, nach Osten und es gelang ihnen 
dabei , auch noch ihren Troß und den wesent­
l i chen Te i l des schweren Mater ia ls m i t h i n ­
über auf • das Ostufer der Seine zu br ingen. 
Nachdem die Dinge sowei t gediehen s ind, 
konnte unser B rückenkop f auf dem Westu fe r 
der Seine ohne Schaden verehger t werden . 

Verstärkte Tätigkeit der Seestreitkräfte an den Kanalküsten 
Sehr entgegen den Erwar tungen der Feinde 

fä l l t ihnen Paris n icht kampf los , re in durch 
opera t i ven Druck i n die Hände. A n sich hätte 
die deutsche Führung der französischen 
Haupts tadt die unmi t te lbare Berührung mi t der 
Kr iegs fu r ie n i ch t ungern erspart . Sie selbst 
hat j a 1940 Paris auch n icht unmi t te lba r an ­
gegr i f fen, sondern die Stadt durch großräumige 
Bewegungen ausgespart. Die A n g l o - A m e n k a -
ner schienen zunächst etwas ähnl iches vor ­
zuhaben, über l ießen dann aber die „Erobe­
r u n g " v o n Paris den St re i t k rä f ten der soge­
nannten inneren französischen Front. Dann 
t rugen auch sie selbst noch Panzer- und A r ­
t i l l e r i ekämp fe ' nach Paris h ine in , wo sich die 
deutschen Stützpunktbesatzungen ve r te id igen 
mußten. So l iegt die Schuld auf der Gegen­
seite, wenn die Seine-Stadt d iesmal erheb­
l ichen Schaden davon t räg t und d ie Par iser 
Bevö lke rung empf ind l i che Ver lus te er le idet , 

Offener Skandal um die britische Politik in Indien 
Sch. L issabon, 29. Augus t . (LZ;-Drahtber.) 

nur rtlih/asn'n8lon n a t w ' e t | e r e inmal einen großen 
,i us*J:'r>lomatischen Skandal . W i e „ W a s h i n g t o n 

* - ° 8 t " , eine der außenpol i t isch führenden Ze i ­
tigen der amer ikan ischen Bundeshauptstadt 

{Wehte t , hat die br i t ische Regierung die A b -
J j ru fung eines sehr hochgeste l l ten a m e r i k a n l -
J^hen D ip lomaten , des Botschafters Phi l ipps 

,„.] Er langt , we i l dieser in e inem Brief, der vo r 
ral-U'fKyigen t a g e n von „ W a s h i n g t o n Post" ver -

r fen t l i ch t worden war , die br i t ische Po l i t i k 
8 Ind ien auf das schärfste angegr i f fen hat te j 
fhi l ipps war im vergangenen Jahr als Sonder­
botschafter Roosevelts nach Ind ien entsandt 
-'Orden,' um die po l i t i schen und w i r t scha f t ­
e n Auss ich ten und Mög l i chke i t en der USA. 
' °n zu prü fen . Die anglo- iod ische Regierung 

(Jußte sich w o h l oder übel den ungebetenen 
* s t eine Ze i t lang gefa l len lassen, bis es - ihr 
l*lang, ihn aus • Ind ien w ieder h inauszukom­

pl imentieren, Phi l ipps kehr te als e rb i t t e r t e r ' 
*gner der Pol i t ik Englands in Ind ien zurück . 
' diesem Jahre wu rde er abermals von Roo-

5*Velt zu versch iedenen Sonderauf t rägen i n . 
' ropa, beispie lsweise im Haup tgua r l i e r 
soi ihöwers, benutzt . Phi l ipps beschäf t igte 

JJ c l i we i t e rh i n in tens iv m i t a l len ' ind ischen 
liegen und r ichte te sch l ieß l ich aus Europa 
l'.'len Brief an Roosevelt , in dem er d ie e n g -
*che I nd ienpo l i t i k in Grund und Boden k r i t i -

" ' r t e . A u f bisher n ich t v ö l l i g ' au fgek lä r te A r t 
*d We ise gelangte dieser Br ie f auf e inem 

jjliwege in die Redakt ion der „ W a s h i n g t o n 
f°st" und wurde v o n diesem Blatt i n sensat io-
»'Ilster Au fmachung auf der ersten Seite ver -
J&entlicht. In seinem Schre iben e rk lä r t Ph i ­
l i ps , die D inge in Ind ien könn ten i n der b is ­
s i g e n A r t n icht mehr länger we i te r t re iben. 

sei Ze i t für die br i t ische Regierung, end -
W etwas zu tun und sich n ich t h in ter a l lgc-
S e "nen Redensarten zu verschanzen. Ind iens 

I j ^ i bhäng igke i t sbewcgung sei auf die Dauer 
™ c h n icht aufzuhal ten. In London war maa 

?'sungslos, als "man von dieser Verö f fen t -
,\ chung er fuhr . M a n protest ier te sofor t auf da§ 
l ^ ä r f s t e gegen diese amer ikan ische - E inm i -
L^iung in Empire-Fragen und ver lang te e ine 
'*.laue Untersuchung, 

Gle ichzei t ig machte die b i i t i scha Regierung 
!•> amer ikan ischen Botschafter i n London , 

dunkTO 
thov« r 

r-Sir»1 

ad 

W i n a n t , mob i l , der sich m i t Phi l ipps i n Ver ­
b indung 6 e t z t e und be i d iesem anfragte, ob er 
da«, wa« er i n dem Brief gesagt habe, aufrecht 
erha l te . Phi l ipps a n t w o r t e t e ' a u f diese d i rek te 
Frage i.iii e inem ebenso d i rek ten j a . Es luu 
ihm a l le rd ings le id , daß .sein nur für den Prä­
sidenten best immter Brief in e inem amer i kan i ­
schen Blat t ve rö f fen t l i ch t w o r d e n sei, aber er 
müane h inzu fügen, daß seine anderen Ber ichte 
noch deut l i cher und noch k rä f t iger seien als 
der Brief, den die „ W a s h i n g t o n e r Post" ver­
ö f fent l ichte . Darau fh in beauf t ragte das b r i t i ­
sche A u s w ä r t i g e A m t Botschafter Lord Ha l i ­
fax, dem Staatsdepartement m i tzu te i len , daß 
Phi l ipp« auf G ruqd seiner Ha l tung n icht mehr 
Persona grata i n London sei und infolgedes­
sen abberufen werden müsse. Sowei t bisher 
der Ber ich t der „Wash ing tone r P o b I " . Äuße­
rungen amt l icher Stel len zu dieser Pub l i ka t ion 
hegen im Augenb l i c k noch n i ch l vor . 

obwoh l es im Ganzen gesehen auch für einen 
Laien zu erkennen ist, daß auf dem Pariser 
Bou levard und an den Seinekais keine großen 
Entscheidungen la l l en können . 

W i r k l i c h e Entscheidungen sind, je länger 
Je mehr , nur noch durch großräumige 
Operat ionen zu e r w a r t e n . ' Die deutsche 
K r i eg füh rung trägt dem < Rechnung. Die 
deutschen Absetzbewegungen in Frankre ich 
s ind au l e inen offenbar sehr we i tgehend 
gefaßten Entschluß der deutschen T ruppen -
l ü h r u n g zu rückzu le i l en , die aus der. fe ind­
l ichen Über legenhei t vor a l lem in der Luft die 
Fo lgerung gezogen hat, daß nur eine V e r t e i ­
d igungs l in ie nahe den deutschen Kra f tque l len 
in der Lage ist, das G le i chgew ich t der Krä f te 
w ieder herzuste l len. Heute s ind die deutschen 
Truppen im Begriff, Rückzüge durchzuführen, 
die den 'Gegebenhe i ten der mi l i tä r i schen Lage 
Rechnung tragen und im Zuge neuer W i d e r ­
standsbemühungen Er lo lg versprechen. Die 
fe ind l iche Strategie s innt nach mancher le i 
Anzeiche.n darauf, w ie sie der unangenehmen 
En tw i ck lung begegnen könne. Eines dieser A n ­
zeichen ist die Ve rs tä r kung der Tä t igke i t der 
fe ind l ichen Seestre i tkräf te an den Kana lküs ten 
Frankre ichs und det N ieder lande. Es erscheint 
n icht ausgeschlossen, daß diese Ve rs tä r kung 
der fe ind l ichen Bemühungen im Kana l und an 
der südl ichen Nordsee auf neue Landungsvor ­
bere i tungen h indeutet , zumal bekann t l i ch noch 
eine erhebl iche Inyas ionsf lo t te in Südosteng­
land unter Dampf und stets abfahrbere i t steht. 
Hin neuer -Landungsversuch wü rde an den in 
Frage kommenden Küstengebieten jedoch zu 
dem schwie l igs ten Invas ionsunte i nehmen füh ­
r e n , das die Feindsei te bisher auf sich genom­
inen Rat. Sie selbst hat ja w iederho l t betont , 
daß sie die Invas ions landungen zunächst in 
anderen Gebieten ' vo rgenommen habe, w e i l 
die Ve r te id igung und die Befest igungen dor t , 
wo der Ä r m e l k a n a l am schmälsten sei, beson­
ders s tark seien. 

V o m Kampf In den Straßen M i l ans 
A n den H iusexru lnen entlang gehen die Grenadiere vor, dem Feind auf den Fersen 

( P K . - A u f n . : « - K r i e g s b e r i c h t e r Bübxmund, A t l . , Z.) 

Von Kriegsberichter Erich Jakobson, PK. 

Ine lnandergebal l le Eisenträger, T rümmer 
und rauchgeschwärzte Ruinen, — das ist der 
Eindruck, den man gewinn t , wenn man heute 
die Städte und Flecken der Norm- ind ie sieht. 
Fast ausschl ießl ich sind es mi l i t ä r i sch v o l l ­
kommen unw ich t ige und belanglose Or te , v i e l ­
fach w e i t von der Front gelegen, auch als 
Straßenkreuzungen ohne Bedeutung, die hier 
unter den F lächenwür fen der A n g l o - A m e r i k a ­
ner zerbersten. In ihrer w i e mi t einer • Riesen­
faust durche inandergewi rbe l ten Tros t los igke i t 
w i r k t e iner dieser T rümmerhaufen w ie der 
andere. N u r ein Städtchen sahen w i r , das sich 
noch von al len übr igen unterscheidet . 

Gle ich an der Haup tkampf l i n i e l iegt es, in 
einer wunderschönen Gegend hineingehet tet , 
die einst e in bel iebter Tre f fpunk t der u m w o h ­
nenden Landbevö lke rung , doch auch v ie le r 
Großstädter war , und die nun, w ie auch der 
Großte i l des übr igen Rahmes der Normand ie , 
n iedergestampfte Bau l i chke i ten , t iefe Bomben­
t r ich ter und a l l die anderen Spuren einer b ru ­
talen K r i eg füh rung trägt. Das Städtchen selbst 
Ist bisher 'W ie durch e in W u n d e r von einer 
rest losen Zers törung verschont gebl ieben, ob­
gle ich ke ine Scheibe mehr hei l und v ie le 
Häuser unter der W u c h t der fe ind l ichen 
Schiffsgeschütze w ie Kartenhäuser in sich z u ­
sammengebrochen sind. Doch gibt es Häuser- 1 

re ihen, d ie noch stehen, wenn auch Türen 
und Fenster durch den ungeheuren Luf tdruck 
aus den Ange ln gehoben sind und eine d icke 
Schicht von Glasstaub, Mör te l und Glasspl i t ­
tern übera l l d ie Straßen deckt. 

W i e in anderen Städten, über d ie d ie 
Kr iegs fur ie raste, t r i f f t man auch hier außer 
Katzen ke in Lebewesen, doch es scheint, als 
ob die Schreckensrufe und das Todesröcheln 
der e inst igen Bewohner dieses Ortes noch über 
den Straßen und den ver lassenen Wohnungen 
l iegt , In w i lde r Panik müssen, die Menschen, 
die h ier das Krachen der -ersten e inschlagen­
den Granaten und Bomben über lebten, ihre 
Behausungen geräumt haben. W i r betreten 
s ine W o h n u n g , es ist, als ob sie eben ver las­
sen worden ist. A u f dem Tisch stehen Früh­
stücksreste: ver t rocknetes Brot ; ranzige Butter 
und ha lbgefü l l te Kaffeetassen. Die Fächer der 
Schränke und Kommoden s ind aufger issen, 
wah l los l iegen die Dinge, d ie zum Haushal t 
gehör ten, , auf dem Boden vers t reu t : Wäsche 
Hausgerät , Gdschirr , Stopfgarn, K le ider , 
Strümpfe, eine i n grotesker Ste l lung h ingewor ­
fene Puppe, Anzüge, Seidenroben und manches 
andere. Es ist f raglos e ine W o h n u n g , die v o n 
woh lhabenden Franzosen bewohnt w u r d e ! I m 
Schlafz immer, in dem"" die seidenen Stepp­
decken des Doppelbet ts zu rückgewor fen s ind, 
als ob die Bewohner dieses Raumes sich eben 
erst erhoben haben, unr den grüngekache l ten 
Baderaum zu betretef i , steht ein Kinderbet t . 
Ein w o h l mehrere K i l og ramm schwerer Stuk-
ka tu rb röcken hat sich in die Kjssen h i ne i n ­
gebohrt . Im Schre ibz immer sieht es besonders 
wüst aus. H ie r haben Granaten- u n d Bomben­
spl i t ter d ie SUaßenfront durchsiebt . Durch 
kopfgroße Löcher w t f f t d ie Sonne ihre g l i t ­
zernden Strahlen in das Tohuwabohu des 
Raumes. Rechts v o m Schreibt isch hat sich eine 
große Blut lache in den Parket tboden gezogen. 
Feiner, e inget rockneter Glasstaub g ib t ihr da« 
Aussehen einer wunderschönen Emai larbei t . 
A u f dem Schre ibt isch l iegen Ehrenzeichen, 
dor t sch immert das Kreuz der Ehren leg ion, da 
sind französische Tapferke i tsauszeichnungen, 
von denen eine zwei gekreuzte Geschützrohre 
zeigt, und darunter l iegt auch e in engl ischer 
Orden. V ie l l e i ch t ist er dem einst igen Besitzer 
dieser W o h n u n g an die Brust geheftet w o r ­
den, als er im Ersten WelOcrieg engl ische Sol ­
daten vor dem Ans tu rm fe ldgrauer S tu rm­
abte i lungen ret tete, v ie l le ich t hat er es sich 
verd ient , als er i n diesem Kr iege mi t seinem 
und m i t den Leihern seiner Kameraden den 
engl ischen Rückzug bei Dünk i r chen deckte. 
Die Sonnenstrahlen spielen und spiegeln s ich 
in der k r i t a l l i s i e r ten Blut lache am Boden . . . 

Nache inander betreten w i r dann e in Sc ' iuh-
warengeschäf t , i n dem tei ls woh lgeo idne t , 
te i ls w i l d durche inandergewor fen die elegan­
testen Erzeugnisse Pariser Mode nebdn derben 
Arbe i tsschuhen stehen, dann eine Arbeixer-
wohnung , in der eine umgewor fene Nahma­
schine, v ie le angefangene Kle idungsstücke. 
Ho lzpuppen In Menschengröße und w i r r am 
Boden vers t reute Mode jou rna le davon Zeugnis 
geben, daß die Frau des Hauses durch S'.hnei-
derarbei t zum Verd ienst ihres Manne t be i t rug. 
In der' schl icht , doch einst f raglos gemüt l i ch 
e inger ichte ten Zwe iz immerwohnung mi t M i - , 
n ia i u r küche und Bad hat eine der, Granaten 
eingeschlagen, die sich jetzt über die Dächer 
der Stadt p fe i fend ih ren W e g ins H in te r l and 
suchen. In der Luft k re isen us-amei ikanische 
Fl ieger — Engländer zeigen sich fast n ie —. 
die mi t Bordkanonen, Masch inengewehren und 
Bomben auf jeden Kradmelder Jagd machen, 
der durch die verödeten Straßen ' f l i tz t . Das 
Dröhnen der Flugzeugmotoren reißt n icht ab. 

A u s einem Parfümer ie laden schlägt uns e in 
betäubender Duf t entgegen, der seinen Ur­
sprung i n den zahl losen durch Granatsp l i t te r 



B BWBmW h ü 

Frankreichs „Befreier" 

Zeichnung: Kraft 
Sie bringen den Franzosen das Nötigste 

gleich mit, fUr die Wil l igen: französische Solda­
tenröcke und fUr die Zögernden: die alte, fran­
zösische Abktlr/.ungsvorrichtung. 

Sehr hartes Ringen um den WeichselbrQckenkopf der Sowjets 

zerschlagenen Flaschen und Fläschchen hat, 
die hier am Boden und in den Regalen he rum­
l iegen. Eine woh lgenähr te , fet te Katze stre icht 
schnur rend an unseren Füßen vo rbe i . Sie hat 
w o h l lange n icht mehr m i t lebenden M e n ­
schen zu tun gehabt. Beim Ver lassen der zer­
stör ten Par fümer ie ve r fo lg t uns das Sammel­
sur ium der Düf te , doch es kann den w ider ­
l i chen Le ichengeruch n icht über täuben, der In 
der G lu th i t ze des Hochsommers über dem 

' to ten Städtchen l iegt . 
A u f dem Mark tp la t z steht e in Denkma l , 

das das Datum 1918 trägt . D ie Siegesgöt t in 
preßt e inem sterbenden Po i lu den Lorbeekranz 
Ins Haar. Sein vers te in ter B l ick ist g le ichsam 
f ragend in die Ferne ger ichtet . Ober ihn weg 
orge ln die Granaten schwerer ang lo -amer ika -
nischer Schiffsgeschütze. 

Schwerter und Eichenlaub verliehen 
Ber l in , 2fi. August . Der Füh iu r ve r l i eh das 

Eichenlaub m i t Schwer te rn zum Ri t terkreuz 
de* Eisernen Kreuze« an Genera l leu tnant Jo­
hanne« M a y e r , Kommandeu r einer In fan­
te r ie -D iv i s ion . — Der Führer ve r l i eh das 
Eichenlaub m m Ri t te rk reuz de« Eisernen 
Kreuzes an Oberst d. R. W e r n e r S c h u l z e , 
Kommandeur eines Grenadier -Regiment». 

Neuer Hilfeschrei Warschaus 
Stockho lm, 28. Augus t . W i e d ie ,.Polnische 

Te leg raphenagenh i r " m i t t e i l t , hat M i k o l a j c z y k 
v o m „s te l l ve r t re tenden M in i s te rp räs iden ten in 
W a r s c h a u " da« Ersuchen erha l ten , «ofor t fü,r 
Be l ie fe rung m i t Nah rungsm i t t e l n , K l e i d u n g und 
Schuhen 7 0 sorgen, da 250 000 Personen in 
Warschau i h r e genze Habe bei dem Brand 
v e r l o r e n , der i m größten Te i l v o n W a r s c h a u 
wuHete. 

FUhrerhauptquartier, 28. August 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im Raum westlich R o n e n griff der Feind 

auch gestern unsere Nachtruppen auf dem 
SUdufcr der Seine scharf an, blieb Jedoch 
überall im zusammengefaßten Abwehrfeuer 
liegen. 

Ein feindlicher BrUckenkopf östlich E I -
b e u t wurde Im Gegenangriff eingeengt. Er­
neute feindliche Angriffe scheiterten dort un­
ter Abschuß von 20 Panzern und sechs Panzer­
spähwagen. 

Nördlich M a n t e s versuchte der Feind sei­
nen Brückenkopf zu erweitern, konnte Jedoch 
trotz Einsatzes starker Infanterie- und Panzer­
kräfte nur geringen Geländegewinn erzielen. 

In P a r i s leisten zahlreiche deutsche 
Stützpunkte weiter hartnäckigen Widerstand. . 
Von Panzern unterstützte Angriffe des Gegneis 
aus der Stadt heraus nach Nordosten wurden 
durch Gegenangriffe zum Stehen gebracht. 

Im Saum südöstlich Paris drängt der Feind 
unsere Truppen In heftigen, Kämpfen gegep die 
untere Marne zurück. 

Eine Aufforderung zur Übergabe, die die 
Nordamerikaner an den Kommandanten der 
Festung B r e s t gerichtet hatten, wurde ab­
gelehnt. Der Feind trat daraufhin gestern mit 
starlcen Infanterie- und Panzerkräften zum 
Großangriff an. Die Kämpfe nahmen Im Laufe' 
des Tages immer mehr an Hei l igkeit zu. Die 
Besatzung von Brest schlug Jedoch, von Hee­
res-, Mar ine- und ' Flakbattcrlen wirksam un­
terstützt, alle Angriffe ab. -Der Gegner hatte 
hohe blutige Verluste und verlor sieben Pan­
zer. Einige örtliche Elnbruchstellen Im Feslungs-
vorfeld wurden abgeriegelt. 

Unsere Bewegungen Im R h o n e t a 1 ver­
laufen planmäßig. Mehrere Versuche des Fein­
des, sich von Osten her anf die Talstraße zu 
setzen, scheiterten. 

Kampffähren und Schnellboote versenkton 
Im Seegebiet westlich F e c i m p im harten 
Gefecht gegen stark gesicherten Kreuzerver­
band einen feindlichen Zerstörer und ein 
Schnellboot. Zwei eigene Fahrzeuge gingen 
verloren, andere wurden beschädigt. Vor der 

. südfranzösischen Küste wurde ein feindlicher 
Kreuzer von italienischen Kampfmitteln durch 
Jorpedotreffer schwer beschädigt 

Im f r a n z ö s i s c h e n Raum wurden 174 
Terroristen im Kampf niedergemacht. 

Schweres V 1-Vergeltungsleuer liegt auf 
L o n d o n . 

In I t a l i e n führte der Feind im Arno-
Abschnitt mehrere vergebliche Aufklärungs-
vorstöSe. An der adriatlschen Küste blieben 
stärkere Angriffe des Gegners erfolglos. 

In R u m ä n i e n stehen unsere Truppen 
beiderseits des unteren P r a t h weiter in 
schweren Durchbruchskämpfen. Im weiteren 
Vorstoß nach Süden und Westen hat der Feind 
den S e r e t h Uberschritten und F o s c a n 1 
trotz erbitterter Gegenwehr unserer Truppen 
genommen. Er verlor dort zahlreiche Panzer. 

Gegen den Versuch des Gegners, Uber die 
Ost-Karpaten In Ungarn einzudringen, sind 
Gegenangriffe ungarischer und deutscher 
Truppen in gutem Fortschreiten. Bei und nord­
westlich P i a t r a N e a m t scheiterten sowje­
tische Angriffe, j 

Im Welchselbrückenkopf westlich B a r e -
n o w sind harte Angriffs- und Abwehrkämpfe 
im Gange. Zwischen W e i c h s e l und N a -
r e w setzten die Bolschewisten ihren Groß 
angriff iort und dehnten Ihn nach Norden auf 
den B o h r - Abschnitt aus. Sie wurden in har­
ten Kämpfen abgewiesen, mehrere Einbrüche 
abgeriegelt. 

Nordwestlich M 11 a u, nordwestlich M o -
d o h n und nordwestlich W a l k brachen hef­
tige feindliche Angriffe am zähen Widerstand 
unserer Truppen zusammen. 

In den Ranm nördlich D o r p a t vorgedrun­
gener Feind wurde Im Gegenangriff auf­
gefangen. 

In Luftkämpfen und durch Flakarti l lerie der 
Luftwaffe wurden Uber der Ostfront' SO feind­
liche Flugzeage abgeschossen. 

Feindliche Bomher griffen bei Tage unU' 
Wolkeqschutz einige Orte In Wesl - und Nord-
deutschland, darunter Duisburg und r inden, 
an. Weltcrc Luftangriffe richteten sich gege» 
oberschlesisches Gebiet. 

In der Nacht warfen einzelne feindlich' 
Flugzeuge Bomben auf Mannheim und lud 
wigshefen. 

24 feindliche Flugzeuge wurden bei diese» 
Angriffen abgeschossen. 

Zum heutigen OKW-Bericht wird ergänzend 
mitgeteilt: 

In den seit Ende Juli andauernden Kämpfe* 
an San und Weichsel hat sich die bereits viel' 
fach bewährte ostpreußlschc 24. Panzer-Division 
unter Führung von Generalleutnant Reichsfrol* 
herr v o n E d e l a h e i m erneut In Angriff und 
Abwehr hervorragend geschlagen. 

Erbitterte Straßenkampfe toben weiter in Paris 

Das Waffenstillstandsgerede ein Betrug Michaels 
Stockho lm, 28. Augus t . Die Sowjets haben 

du rch eine amt l i che E rk l ä rung ihres Außen­
kommissars erneut den rumänischen Ver rSter -
k ö n i g und seine C l ique als po l i t i sche Betrüger 
n n d Gegner b loßgeste l l t . Bekann t l i ch gab 
M i c h a e l in «einem ersten A u f r u f an das ru ­
mänische V o l k bekann t , Rumänien habe die 
Waf fcns t i l l s taodebedi r jgunqen angenommen 
und e rweck te dami t den E indruck , daß der 
K r i e g zu Ende und d ie Gunst Moskaus sicher 
sei. Das Moskauer Außenkommissar ia t hat die 
Erk lä rung der rumänischen Badog l io ten bere i ts 
e inmal dahin ber ich t iq t , daß ke in W a f f e n s t i l l ­
stand zwischen der Sow je tun ion und Rumänien 
bestehe. Jetzt w i r d du rch d ie neue sowje tamt -
Hche Ve r l au tba rung erneut bestät ig t , daß v o n 
der Unterze ichnung eines Waf fens t i l l s tandsver ­
trages gar keine Rede sein kann . Die Ver rSter -
c l i que in Bukarest hat w o h l beschlossen, den 
Waf fens i l l s tand zu unterze ichnen, dieser Ent­
schluß ißt aber bis heute v ö l l i g e inse i t ig ge­
h l ieben, da die Sowje t reg ie rung s ich noch 
n i ch t zum Absch luß des Waf fens t i l l s tandes be­
re i tge funden hat. Nach w i e v o r besteht also 

der Kr iegszustand zwischen Sowje t ruß land und 
Rumänien und al le Verhe ißungen un. i Prok la ­
mat ionen Michae ls und seiner Konsor ten s ind 
n icht« we i te r als ein qanz infames Bct rugsmn-
növer , u m dem rumänischen V o l k Sand i n d ie 
Augen zu streuen. Es geht den V e r r a t e r n ge­
nau w i e seinerzei t Badog l io , 1 denn auch M i ­
chael hat s ich ve rp f l i ch ten müssen, sein Land 
als Kr iegsschaupla tz auszul ie fern. Für die so­
w je t i schen Truppen ist unbeschränk te Bewe­
gungs f re ihe i t und Unters tü tzung ihrer. Opera­
t ionen zuges icher t w o r d e n . Das bedeutet , daß 
die Bo lschewis ten das Land besetzen wol len' . 
W e n n sie d ie alten rumänisch-sowje t ischen 
Grerlzen v o n 1940 zugestehen, dann ist das ein 
zu n ichts verp f l i ch tendes Versprechen, denn 
die Frage der Grenzen w i r d erst nach dem 
K r i e g e ' geregel t . W e n n es erst so we i t i s t / 
steht der A u s r u f u n g einer Sow je t repub l i k Ru­
män ien — 60 rechnen die Sowjet« — nichts 
mehr im Wege . Der Ve r rä te r M i c h a e l be­
k o m m t dann den Fußtr i t t , den er s ich al ler­
d ings red l i ch ve rd ien t hat. 

Fuhrerhauplquartler, 27. August. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Westlich der n n t e r e n S e i n e schlugen 

nnscre Nachtruppen zahlreiche Angriffe des 
scharf nachdrängenden Feindes ab. 

Aus seinem Brückenkopf nördlich M a n t e s 
heraus führte der Gegner stärkere Angriffe, 
konnte jedoch nur geringfügig Boden ge­
winnen. 

In P a r t s haben sich die erbitterten 
Straßenkämpfe Jetzt auch in den Nordostteil 
der Stadt und die Außenbezirke verlagert. 
Durch den erbitterten Widerstand unserer 
Stützpunkte in der Stadt erleidet der Gegner-
laufend hohe Verluste. 

S ü d l i c h P a r i s sowie Im R a u m v o n 
T r f e y e s traten die Nordamerikaner mit star­
ken Kräften zum Angriff an und drangen In 
verlustreichen Kämpfen einige Kilometer nach 
Norden und Osten vor. 

Feindliche motorisierte Kräfte, die Im Raum 
von M 0 n t e 11 m a r das Rhone-Tal sperren 
wollten, wurden nach Osten zurückgedrängt, 
feindliche Angriffe auf V a 1 e n c e abgewiesen, 
zahlreiche Panzer abgeschossen. 

Vor der westfranzösischen und niederlän­
dlichen Küste haben In den letzten Tagen die 
Kampfhandlungen zur See an Zahl und H e l ­
ligkeit zugenommen. Unsere Sicherungsfahr­
zeuge hatten wiederholt schwere Gefechte mit 
überlegenen feindlichen Seestreitkräften. Hier­
bei wurden ein feindlicher Zerstörer und ein 
Schnellboot schwer beschädigt. Auch die 
eigenen Verbände erlitten Verluste an Fahr­
zeugen. 

Das Feuer der V 1 liegt welter auf dem 
Großraum von L o n d o n . 

Auf dem Westflügel der I t a l i e n i s c h e n 
F r o n t führte der Feind zahlreiche vergeb­
liche Aufklärungsvorstöße. Im adriatlschen 
KUstenabschnttt trat er wieder zu schweren 
Angriffen an, die bis auf einige Einbrüche zer­
schlagen wurden. 

In R u m ä n i e n dringt der Feind mit mo­
torisierten Verbänden und starken Panzerkräf-
len weller nach Süden vor. Deutsche Kampf­
gruppen sind Im Begriff, in schweren Kämpfen 
die sowjetischen Sperriegel beiderseits des un­
teren, Prulh / u durchbrechen. An den Hängen 
der O s t k a r p a t e n schlugen unsere Truppen 
in mehreren Abschnitten heftige Angriffe der 
Sowjets ab und vernichteten dabei zahlreiche 
feindliche Panzer. 

Westl ich S t a n l s l a n nahmen ungarische 
Truppen einige Höhenstellungen. 

In den W e l c h s c l h r ü c k e n k ö p f e n 
westlich B a r a n o w , westlich K a z l m l e r z 
und südöstlich W a r k a wurden feindliche 
Durchbruchsversuchc zum Tei l Im Gegenangriff 
abgewiesen. 

Zwischen W e i c h s e l und N a r c w dauert 
die Abwehrschlacht mit unverminderter Heftig­
keit an. In erbitterten Kämpfen wurde der von 
den Bolschewisten erstrebte Durrhbruch ver­
hindert, eingebrochener Feind zum Stehen ge­
bracht. 

Westl ich M o d o h n sowie westlich des 
P e i p u s s e e s schlugen unsere Truppen er­
neute Angriffe der BoUchewIston zurück und 
riegelten einige Einbrüche ab. Die Trümmer 
der Stadt D o r p a t Helen nach harten Straßen­
kämpfen in die Hand des Feindes. 

Der Feind verlor gestern an der Ostfront 
75 Flugzeuge. 

Im Nordmeer vcrsenklen unsere Untersee-, 
boote einen weiteren Zerstörer und beschädig­

ten ein großes Kriegsschiff durch Torpedotrel-
fer schwer. 

Feindliche Bomber griffen bei Tage Man«* 
heim, Ludwigshafen und einige Städte i<* 
rheinisch-westfälischen Gebiet an. 

In der Nacht führte die britische Lultwaff« 
unter Verletzung schwedischen Ho.heitsgebi«' 
tes Terrorangriffe gegen Kiel und Königsberg 
Besonders In -Wohngebieten, an Kulturstätt«» 
und Wohlfahrtselnrichtungcn entstanden Seh»' 
den. Feindliche Flugzeuge warfen außerdem 
Bomben auf Berlin und Hamburg. Sowjetisch' 
Bomber griffen die Stadt Tilsit an: 

Jagdfllegcrverbände und Flakarti l lerie schof 
, sen Uber dem Reichsgebiet und Uber den b« 
setzten Weslgeblcten 71 feindliche Flugzeug' 1 

darunter 56 Bomber, ab. Neun weitere Flufl' 
zeuge wurden Uber dem Südostraum zum Ab' 
stürz gebracht. 

* 
Zum OKW.-Berlchi wird ergänzend mltg"' 

teilt: 
Die 272. Infantcrlc-DIvlslon unter FUhruaf 

de« Generalleutnants S c h a c k hat sich in <lrl'; 
Kämpfen ostwärts C a e n zu wlederholl* 1 1 

Malen durch hervorragende Stnndhaftlgkeil auf­
gezeichnet. Ihrem heldenmütigen Einsatz >6' 
es zu verdanken, daß der Gegner trotz stärk' 
sten Menschen- und Materialcinsat/es kein' 
operativen Erfolge erzielen könnte. Die 
vlsion zeichnete sich bereits im Juli und A u ' 
gust durch ihr tapferes Verhalten aus. 

In der Abwehrschlacht nordwestlich B a r « ' 
n o w hat sich eine Kampfgruppe von Sturr»' 
geschülzen und Pionieren unter. Führung vw 
Major B a h n c k e durch unerschütterlich' 
Standhaftigkclt ausgezeichnet 

Im mittleren Frontabschnitt hat sich <|!' 
Panzerjäger-Abteilung 53 unter Führung vo'i 
Hauptmann von R a ni 1 n bei der Panzert* 1 

kämpfung besonders hcrvorgi'tan 

Aufruf desTokioterOberbürgermeisIrr* 
Tokio, 27. Augus t . Der OberbürgermeisWJ 

von Groß-Tok io , Genera l N ish io , er l ieß ein»]" 
A u f r u f an die Bevö lke rung der Haupts tadt , W 
dem er auf die Pf l i ch t eine« jeden einzeln«} 
verw ies , In beispie lhaf ter Ha l t ung an «einer 
Posten zu stehen und alles zu tun, was d'*! 
Land d e m Endsieqe entqcqcnführen kann . A l l 
Schw ie r i gke i l en und selbst dor Tod müssen J 
Kauf genommen werden , wenn es gi l t , & 
Haupts tadt des seit dre i tausend Jahren bes>* 
henrien Reiches zu beschützen und die v o ' 
Thron geste l l ten Au fgahen zu er fü l len . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat den Abteilungsleiter In - «g 

Prcsscahleilung der Rclchs'reqicrung, Ministeriell1 

Willricd Bade, zum Ministerialdirigenten ernannt' 
Exkönigin Wilhelmine von Holland hal da* P'Jj 

teklorat über den jüdischen- Zirkel hofJdndiSCN 
Staatsbürger In England sowie über die jüdis"1} 
Organisation nlcdetländlsdier Zunge In den tlS* 
übernommen. 

Der Isländische Ministerpräsident und der is0, 
dische Außenministes- gaben aul einer Pressekonm 
rem In Washington zu verstehen, daß Island 
USA. miHläriscIie Stützpunkte aul Island aul 
Dauer überlassen wolle. ' ,i 

F.rliny Björnson, der ällesle Sohn des D/dtlc'! 
Björnstjerne Björnson, bekannte sich aul ein] 
Bauernversammlung erneut zur Idee des Nation^ 
Sozialismus, der dem norwegischen Volk VcrlrciU| 
und GJriubcn in die Zuknnlt gebe und ' die Reff/S 
rungslorm darstelle, die das Land wieder zur Gr* 
emnortühren werde. 

Vttllji und Druck: Uftminnmiltw Zeitung, Ihuckerei "u. \ n i . • T W .'n ('in'' 
Wllh«lm t l « u l (>. t. W«hriM<*l)' i. V . Bwttilrt B«-jn>»^ 

Dr. Kon l'lcilicf, l.itrmtnntttdt. Pur AoMigM filt * 
AnMlgcnptowlitlc 3 
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Holle Röhn/ D e r R o m a n e i n e r Frau 
Von Walt»f S<*a«lofBroud»nbur<3 
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Da k a m dann seine Fraa und t ra f den 
Nf-gcl m i t t e n auf den Kopf, i ndem «ie 
ganz e infach und selbstverständl ich da« sagte, 
wa« an Gedanken auch in i h m gewesen w a r 
und was er bis aufs i -Pünktchen genau hät te 
sagen mögen , w e n n er '« nu r i r gendw ie üher 
die L ippen gebracht hät te . So saß er also nun 
da und n i ck te m i t he i te rs tem Gesicht. I h m 
war frei und w o h l ums Herz, ' al« sei er es ge­
wesen, der s i ch je tz t e ine Last von der Seele 
Beredet hat te . 

Ho l l e sah da« w o h l , und sie spür te genau, 
* i e die guten A l t e n das Hera bei den W o r t e n 
gehabt ha t ten , die gesprochen worden waren . 
A b e r sie wußte auch, daß dies h ie r nur eine 
ku rze Rast vo r dem letz ten schweren W e g 
sein dur f te . So nahm sie denn , i n der M i t t e 
zwischen den beiden s i tzend, rechts und l i nks 
e ine H a n d m i t zu t rau l i cher Bewegung und 
e inem dankbaren Lächeln. Und «t i l i und gut, 
w i e t röstend, rodete ^sie we i te r . V o n der Nutz ­
los igke i t des Widers tandes auf ungüns t igem 
Pesten sprach sie nndy davon , daß w e n n al les 
«o b l iebe w i e bisher, das Ende unen t r innbar 
d e r R u ' n dos guten a l len Geschäfts sein müsse. 
Dam i t aber «ei ke inem von ihnen e in guter 
D i e n ; l getan, ih r selbst und ihrem K inde am 
wen igs ten , da ihr dann die al ler letzte Zuf lucht 
genommen «ei. ü b r i g hleibe ih r am Ende nur 
der V o r w u r f , d ies al les vorausgesehen und zu 
einer Ahwonr lung nichts getan zu haben. N e i n , 
j e t z t müs6e über al les gute Gefüh l die Ver ­

nun f t geb ie ten ; und die ver lange, daß H o l l e 
und da« K i n d fo r tg ingen. N i c h t w e i t for t , 
durchaus n ich t aus der Stadt. N u r in e in 
andere« Haus. Do r t b i n , wo noch n iemand «ie 
kenne, w o sie s ich in Ruhe für den Kampf 
u m Ihr und ihres K indes Dasein rüsten könne. 
Dabei werde «ie den O n k e l und die Tante ge­
w iß u m H i l f e und Beistand b i t ten müssen; 
denn k e i n anderer w e r d t ih r so gut raten" 
können w i e eben 6 io be ide. Und v o r den be­
fangen und s t i l l gewordenen A l t e n en tw icke l te 
sie i h ren Plan, zeigte sie behutsam, w ie w e i l 
er schon zur Reife ged iehen war . 

Der O n k e l schw ieg . Er w a r bedrängt w ie 
vo rdem. A u c h die Tante sag(e n ichts ; aber 
es wa r zu sehen, w i e e« in ihr arbei tete. Sie 
nahm die bestehenden Tatsachen berei ts w ie ­
der entschlossen als etwas lUnabänder l lches, 
von dem man aus nun wc i te rzuhande ln und zu 
raten habe. U n d «o war denn Ihre Rede, als 
sie endl ich zu sprechen begann, ein Eingehen 
auf Ho l les Zukun f tsw i insche und auf alles, 
was morgen und übermorgen sein würde . 

• E in W e i l c h e n w ä h r t e es noch dann w a r 
auch Onke l Bernhard angesteckt v o n dem 
Planen und Ratschlägen, und ' sch l i eß l i ch «aßen 
sie a l le drei m i t b lanken Augen und heißen 
Gesichtern da und fanden ke in Ende, dies zu 
bedenken, jenaa zu v c i w c r f c n , ein anderes 
r ;ut und zweckmäßig zu f inden. Und als die 
wei t , we i t vo rge rück te Stunde sie end l ich an 
den Schlaf gemahnte, war Hol les Herz v o l l 
f re ier , zuf r iedener Gedanken, und auch d ie 
T-inte vers icher te mi t dem letzten wachen 
W o r t u n d ehe des Onke l s gloi.-hmSRige A tem­
züge sie g le ichfa l ls vers tummen l ieß, w ie ee 

ih r zuerst erschienen 6 e i . D ie Ho l l e sei doch 
e i n braves M ä d e l , e in ga rze r Ke r l . 

Tante Net te schieß d ie Augen . Aber sie 
hal te e in gutes Lächeln im Gesicht. Das bl ieb 
noch , al« sie schon e ingeschlafen w a r . . . 

Draußen .g ing der wa rme Septemberwind 
ü m . d i e Häuser. Er wa r munter und zu k le i ­
nen Stre ichen aufgelegt , der al te Gesel le. Ihn 
kümmer te die späte Stunde nicht , und e r gr i f f 
m i t vo rs ich t igen Händen nach a l lem, was n icht 
n ie l - und nagel lest wa.'. N ich ts Böses lag i hm 
im Sinn, dem näch t l ' chen W i n d e . N u r zum 
Spielen w a r e r aufgelegt . Der a l ten Gar ten­
tür, die nur angelehnt war , f lüster te e r e in 
paar los« W o r t e zu, und da die graue, bär­
beißige Gr iesgrämin i h m n\\r mi t leise knar ­
rendem Krächzen an twor te te , g r l f 1 er unver ­
sehens zu und begann die vergeb l i ch W ide rs t re ­
bende h in und her zu schwenken. U n d da­
bei sang er auf eine M s e , lus t ige We ise . Die 
Tü r wußte sich n ich t zu hel fen. Sie stöhnte 
und j ammer te in ih ren e t w a * rost igen A n ­
geln, aber der Unband l ieß erst v o n ih r ab, 
als sie j ämmer l i ch und angstvo l l und immer 
lauter zu qu ie tschen begann. Da wand te er 
• i c h mi t e inem langgezogenen, pfe i fenden Ton 
von ihr ab, b l i ck te d ie Straße h inunter und 
suchte nach e inem neuen Opfor . M i t t e n über 
d m Pf lasterste inen, e lwas gelb schon v o m 
A l te r , h ing die spär l i ch leuchtende Straßen­
lampe. Ganz ehrbar h ing sie da und rühr te 
s i rh n icht . Das verdroß den W i n d . Er .f latterte 
e in bißchen um sie herum, dann hegann er sie 
zu stoßen, daß sie entsetzt h in und her pen­
del te. 

Ganz schw ind l i ch w a r d der seufzend«] 
Lampe zu S inn ; denn sie sah, w i e nun auch °™ 
Schatten, d ie sie lang über die Straße w« 
zu tanzen begannen. Und in dem k le inen 
denfenster gegenüber f ingen die Schatten, % 
hinter den Schachteln und Gläsern und Päc* 
chen hock ten , e in lust iges Gauke lsp ie l an ; 
haschten e inander u n d f reu ien s ich, daß 
dre i Menschen, denen sie gehör ten , so fri*J 
l i eh schl iefen in dieser Nacht . Das war lanfl 
n ich t so gewesen , . . 

W i e wa ren sie doch kurz , dies« Tage 
Emr ich lens und Planens, de« Raten« 
Rechnens, diese Tage der erregenden Erw"'! 
l ung . .Eine kleine», k i n d l i c h e Freude wa r ' 
Ho l l e , als 6 i e ih ren N a m e n an der Tü r pr»* 
gen sah, dieser Tür , die einen hel len, s c h w ' ' 
genden G l o c k c n l o n löste, w e n n man sie öl fn« '* 
O. daß sie doch oft und unermüd l i ch in H 
kün f t i gen Tagen läuten möch te ; denn ,nun 
da« Letzte getan, und d ie A r b e i t konn te * 
g innen. 

Zwe i k le ine Zii.-imer, eine w inz ige K M 
und e in Kämmerchen schlössen 6 i c h u n m i ' * ' 
bar an den Laden an. D ie Möbe l w a r e n V 
dar in untergebracht , und alle« sah he im ' ' 

n paar Stufen * ^ 
schmalen Ladentür h inau f füh r ten , «o g ing 

e«: Trepp le in von der Küche h i n u n t e r In den 
len, der sich h in ten an das Hau« ansrhl" . 
N u r Raren war dor t , darauf ein paar Bau"!, 
standen. Zu ernten gab es h ie r n ichts, »'',) 
an schönen Sonntagen bot der grüne TePpL 
Raum genug zu t iäumer ischer Ruhe u n i 
ho lung und zum Spiel für das K i n d . 

(Fortsetzung fo lg 1 ' 



tag in mmoniutadt Die neue Schlacht aon Loöfch 
M i t dem Eisernen Kreuz 2. K l . wu rde der 

Obergef re i te Er ich K e i m v o n der Z ie then-
rtrnfle 45 ausgezeichnet. 

He i ra t wäh rend des Ur laubs . Ober dlo ge l ­
tenden Best immungen zur Beur laubung we rk ­
tät iger Frauen wah rend des W c h r m a c h t u r -
lauKs des Ehemannes äußert ä ich e in ergän­
zender Erlaß des Genera lbevo l lmäch t ig ten für 
den Arbei tse insatz . Pa r in w i r d betont , daß der 
den K r ioge r f raucn e ingeräumte Ansp ruch auf 
Fre is te l lung von der A rbe i t wäh rend des Wehr -
tnachtur laub« ihre« Mannes den Bräuten von 
Soldaten n icht zusieht. He i ra te t der Soldat 
jedoch w ä h r e n d des Ur laubs, dann steht der 
Ansp ruch auf Fre is te l lung von der A rbe i t 
Vom Ze i t punk t der Eheschl ießung an seiner 
nunmehr igen Ehefrau zu. 

Fahrzeugkon t ro l l e durch Pol ize i u n d . W e h r ­
machts t re i fen. Der Rcicheführer H und Chef 
der deutschen Pol izei hat im E invernehmen 
ttiit dem O b e r k o m m a n d o ' der W e h r m a c h t an­
geordnet, daß neben der Pol izei auch d ie 
Wehrmach ts t re i fen berech t ig t s ind, jedes 
Kraf t fahrzeug — . a l s o auch die Kraf t fahrzeuge 
de« z i v i l en Bereichs e insch l ieß l ich a l ler Orga ­
nisat ionen — zu überprü fen . 

I n der Mü t te rschu le des Deutschen Erauon-
werks , Sp inn l in ie 243a, beg innt am Fre i tag, 
dem 1. 9., e in Lehrgang fü r Gesundhei ts lehre 
und häusl iche Krankenpf lege . A l l e deutschen 
Frauen und Mäde l s ind dazu e ingeladen. Fahrt 
mi t der Straßenbahn der L in ie 6 .b is zur So­
z ia lvers icherung. 

V e r d u n k e l u n g von 20.40 bis 5.30 Uhr . 

Töd l i che P i l zverg i f tung . D ie Fami l ie Olczak 
sammelte im Tusch iner W a l d Pilze. Frau O l -

i tzak berei tete sie zu und al le Fami l ienange­
hör igen aßen sie. Nach dem Genuß e rk rank te 
die «echsköpf ige Fami l ie , so daß ärzt l iche 
Hi l fe in Ansp ruch genommen werden mußte. 
Der zwe i j äh r i ge Sohn Stan is law konn te n ich t 
mehr geret te t werden , er s ta ' - . an den Folgen 
der V e r g i f t u n g . 

I)er Luftschutz rät . . . 
Nur d re i Sekunden 

Immer w ieder w i r d davor gewarn t , w a h ­
rend des F l iegera larms i n Haus tü ren oder 
Hausf lu ren zu stehen, da dieser Le ich ts inn 
schon manchem das Leben gekostet hat. D ie 
Zeit v o m ersten Hö ren des Heulens einer n ie­
dergehenden ' Bombe bis zu ih rem Einschlag 
im Fre ien be t räg t nu r b is zu d re i Sekunden. 
Diese kurze Zei tspanne genügt gerade noch, 
um sich h inzuwer fen o d e r . i n o inen Graben 
oder Granat t r icHer zu spr ingen. Sie re icht je­
doch ke ines fa l l s aus, u m Neug ie r i ge vo r der 
Haustür noch rechtze i t ig i n den Luf tschutz­
raum ge langen zu lassen.-

Die erste und e igent l iche Schlacht von 
Lodsch w a r die, v o n der der Kanz le l ra t K o l ­
l inger seinen beiden Buben erzähl te, als er 
m i t ihnen den Graberberg besuchte, vo r dem 
mächt igen Ho lzk reuz stand und dem Sinne 
nach sagte, daß Got t seine Deutschen nicht 
verlasse, auch wcnn 's die Russen noch so fein 
e in fädel ten. W ö r t l i c h meinte er : „ I m m e r er­
steht uns in Ze i ten der N o t ein Blücher oder 
H indenüurg oder Ludendorf f oder L i tzmann 
und sprengt den Ring und schlägt der Freiheit 
eine Gasse. Und heute heißen sie D ie t l und 
Rommel und Pr ien und Mö lde rs und w i r stehen 
vo r S ta l ingrad und im Kaukasus und zeigen 
den Söhnen der Steppe, w o Gott das Tor des 
Ostens in Europa gemacht hat, auf das w i r sie 
h indurch jagen können . " Und die beiden Buben 
lauschten andächt ig , während die Mu t t e r ihren 
Kr iegsküchcnze t te l in Gedanken zu verbessern 
suchte, da sie v o n Po l i t i k n u n e inmal n ichts 
verstand. 

Bald darauf wu rde unsere A rmee bei Sta­
l i ng rad 'e ingesch lossen und das war e in noch 
schwereres Verhängn is als der grausame Winy 
ter von 1941/42, es fo lg ten die Abse tzbewegun­
gen, die K r im g ing ve r l o ren und die f ruchtbare 
Ukra ine Stück um Stück ebenfal ls. Der Inspek­
t o r - A n w ä r t e r Baxle behauptete zuerst, über 
den Don g ingen w i r n icht zurück , dann w e n i g , 
stens n icht über den.Dn jes t r u n d zuletzt w o l l t e 
er Bug die Grenze gezogen wissen. Aber 
da l ieß sich berei ts die Stenotyp is t in Angs t - ' 
herz vernehmen, ob der Her r Amts ra t denn 

• schon e inmal die Kar te , genau angeschen habe, 
w ie nahe der Feind berei ts gerück t sei, und 
dem Inspek to r -Anwär te r Baxle gegenüber 
äußerte sie, im Ernst fa l l wisse sie schon, was 
sie zu tun habe, mi t zehn Pferden könne man 
sie dann n icht ha l ten . 

Inzw ischen wu rde M i n s k aufgegeben, der 
Anges te l l te Nud le r kam aus dem Osten auf 
Ur laub und seine Rück fahr t wa r bet rächt l i ch 
kürzer als die Herre ise gewesen war , j a , e in 
Her r Lax inger r ief täg l i ch v o n der Stadtver­
w a l t u n g in Lub l in aus an, ob er n icht in L i tz -
mnnnstadt un te rkommen könne, w o er sich be­
rei ts vo r v ie r W o c h e n beworben habe. M a n 
merk te am Fernsprecher seiner St imme deut­
l ich die innere Unruhe an, die auf eine bal» 
d ige Räumung des öst l ichen Genera lgouver ­
nements schl ießen ließ. So wenigstens w o l l t e 
es Ko l l i nge r scheinen. Der Amtsbo te Zanke l 
aber f ragte ganz unverhoh len , was denn die 
Behörde im Ernst fa l l zu tun gedenke, nachdem 
der russische Kanonendonner berei ts in Stock­
hof zu hören sei. 

Da wunder te s ich schl ießl ich Ko l l inger 
n icht mehr besonders, daß seine t reue Ehe­
häl f te p lö tz l i ch ih rem po l i t i schen Unvers tand 
abschwor und den bangen und warnenden E in ­
f lüs terungen der Nachbar innen von rechts und 
l inks , v o n oben und unten, aus H a m b u r g und 

Vergnügter Lärm um ein berühmt gewordenes Schwein 
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Daß die Bauernkomödie von Auetust Hlnrlchs 
••Kradi um Jolanthe" einst einem verhaßten, un-
'(ihirjen und ungerechten System den Spiegel vor­
hielt, daran, denkt man heule kaum noch, so schnell 
hoben wir Inzwischen weiterciolebt. Die urwüchsige 
t-ebendiflkeit des Stückes beweist aber, dall H i n ­
zens mehr schrieb als ein Zeitstück. Er ist einer 
der wenigen, der Bauern In ihrer ganzen W i r k l i c h ­
keit auf die Bühne stellte, fern von Salonheldenlum 
•und unechter Beweihräucherung. Ihre Lust am der­
ben W i t z , am Moge ln Ist ebenso eine Seite ihres 
Wesens wie dalp zähe Festhalten am Al ten und. ihr 
^uslammenslehcn gegen den gemeinsamen Gegner. 
Hinrichs, der Dorfsdircinermelster und Poet dazu, 
mußte es wissen, denn er lebt mitten unter einem 
Bauerntum, das zäh über v iele Jahrhunderte seine 
Art erhal len hat. Die Pferdeköpfe am Giebel und 
die bis zum Dreißigjähr igen Krieg und weiter zu­
rückreichenden Jahreszahlen am ' Hausbalkcn sind 
Beweis dafür. Die Städtischen Bühnen taten deshalb 
Wohl daran, dieses lebenstrotzende Stück wieder 
• inmal hervorzuholen. 

Hans R e i t z hal le seine helle Freude an den 
Prächtigen Gestalten, er ließ ihnen ihre ganze ü o -
dcnständlgkeit und Ihr breit behäbiges Wesen , Das 
Bühnenbild W i l h e l m Tcrbovcns war weiträumig 1 und 
Hostatlete das Spiel Im Z immer wie auf dem Hole . 
Die tragende Figur des Krischan fand in Gustav 
M a h n k e diu kant ige, von. einem grimmigen H u ­
mor beseelte Gestaltung. M i t der Sturheit, die etwa« 
>on einem gereizten Stier hatte, wandte er sich ge­
lten die Mächte, die ihm sein Holrecht schmälern 
Wollten. M i t fester Hand hielt er die Zügel in Haus 
Und Hof. Das hinderte nicht, daß dio von Ingeborg 
B n g e l m a n n mit einer schönen Freimütigkeit cte--
»Pleite Anna ihre elflcnen W e g e ging, die den glück­
lichen Ausweg aus der bedrohlich geknüpften 

Schlinge boten. Der listig verschlagene Hinners er­
lebte dm c ii Hans B e r g m a n n eine fröhliche Auf­
erstehung. Ein Pcachlmädchen von einer e lwas be­
depperten Magi l war Ruth W i n 1 e r I c 1 d t. Stand­
fest und selbstbewußt behauptete der Gert Bunle 
von Hermann S c h o I t z seine Stellung gegen den 
städtischen Eindringling. Das übrige Bauerntum fand 
in Fred R a t e n h o f . l und Richard K r a m e r eine 
Vertretung von herrlicher Komik. M i t sicherer Zeich­
nung stellt Hinrichs dem zwar entfremdeten, aber 
sich der gemeinsamen Wurze l erinnernden Schul­
meister den Gendarmen gegenüber, der in paragra-
phentreuer Ausübung seines Amts sich zum Feind 
des Landvolks macht. D i e , verl iebte Hi l f losigkeit 
des Lehrers bekam durch Anton S t e i n liebens­
würdige *Züge, während August H ü t t e n den mit 
unzeitgemäßer Forsche auftretenden und kläglich 
hereinfallenden Gendarmen wirksam darzustellen 
wußte. 

Das ganze Spiel ließ die Freude an dem heiteren 
Geschehen und den wirksamen Rollen ei kennen. Es 
bescherte Soldaten und hart schallenden Volks­
genossen einen Abend von ungetrübter Hei terkei t . 
Der Beijal l war hcrzl idi und verdient. 

Georg Keif 

j Rundfunk v o m D ienstag »_ 
ReichsproEramm: 7.30—7.45 Orumltraeen der Vci-

frtiunR. 12.45—12.45 Der Bericht zur L«ec. 18.30 bis 
19.00 Per Zcitspicccl. 19.15—19.30 Fronltierichlc. 20.15 
Ms 21.00 Konzert: Pfitznrr, Bcrlloi. Llsit. 21,00—22.00 
Rcschwinste Musik von Weber, Haydn, Schubert. Dvorak, 
Johann und Joseph Strauß; das Deutsche philharmonische 
Orchester PraR spielt unter Leitung von loset Kellbcrlh. — 
Deutschlandscnder: 17.15—18.00 Musik von BachRc-
spljhi, Wolt, Trapp. Sibeliui. 18.00—18.30 Hsusmuslk 
rroOH Meister: Bach, Mozart, Haydn. 20.15—22.00 „Das 
Land des tScheins", Operette von Franz Lehar. 

/ Ein* lehiar kalter« Lit;monnitä<fl»( Geschieht* 

Magdeburg , Koblenz und Liegni tz e in w i l l i ges 
Ohr schenkte. V o n denen aber wußte die eine 
zu ber ichten, daß der Regierungsrat X. seine 
ganze Fami l ie , . Frau, dre i K inder und Oma 
nach Thür ingen in sicheren Gewahrsam ge­
bracht habe; die andere, daß die Frau Fabr i ­
kant Y. ihr ganzes Kr is ta l l und Porzel lan, Täp­
pische und Schmuck in sieben Kisten ve rpack t 
zu e inem Erbhofbauorh in der Ste iermark ver­
f rachte: eine dritte^ gar, daß die Häl f te al ler 
Wohnungen bereits leer stehe, n icht e inmal 
die Gard inen seien an den Fenstern zu sehen. 
W a r u m sol l ten Amtsra ts da ni le ine die D u m ­
men sein und an Or t und Stel le b le iben, bis 
ihnen die Bo lschewiken den Genickschuß ver­
abfolgten? , 

Vors ich t ist ke ine Feigheit , betonte der 
Haus lu f tschu l ' /war t B l i t zkugc l . Und er hatte 
Recht. A l so besorgte Frau Ko l l i nger kurzer­
hand Schachteln und Kisten In der nöt igen K u -
b ikmctn rzah l und verstaute al les, was ihr 
i rgendwie gre i fbar erschien. Und wenn- sie 
sich noch so sehr behel fen müßten mi t dem 
Verb le ibenden, der totale Kr jeg er fordere eben 
Einschränkung. Bald wü rde sie ohnedies den 
Kisten nachfo lgen, sie und die ganze Fami l ie , 
e inschl ießl ich ihres Oberhaupts , das ja einen 
Krankcnur laub zum An laß der Umsied lung 
nehmen konnte . Wenigs tens so lange, bis man 
die Läge genau übersah. 
" Ko l l i nge r spürte in der Tat seine f rühere 

Amtsf r ische merk l i ch nachlassen. Die Ernäh-
rungslage, die Au f regungen usw. Schon der 
Brief an eine ent fernte Ve rwand te auf dem 
Lande, die seinen Kram unterbr ingen sol l te, 
machte ihn nervös. Abe r end l ich war das 
Schreiben unter dem Beistand der Gat t in fer­
t iggeste l l t und Ko lüngc r t rug den Brief zur 
Bahn, dami t er schnel ler beförder t werde. Aber 
er kam gar n icht deTzu, ihn dor t aufzugeben, 
denn was sich hier vor seinen staunenden und 
verängst ig ten Augen abspiel te, dieses Drängen 
und Hasten, dieses Schleppen und Vers tauen, 
dies Schimpfen und Schlagen, dies Gezeter und 
Gezit ter um ein paar armsel ige Stück Ma te ­
r ie — in einer A r t grotesker V is ion stand es 
p lö tz l i ch vo r ihm als die neue Schlacht v o n 
Lodsch. 

Aber so v ie l ehr l icher deutscher Ins t ink t 
lebte doch in ib,m, daß er k la r erkannte, w i e 
erbärml ich sich diese neue -Schlacht vo r dem 
H i n t e r g r u n d ' der ersten berühmten Lodscher 
Schlacht ausnahm. Und er zischte spontan ein 
kräf t iges „ P f u i l " h inaus, -womi t er diese t r au ­
r igen Angsthasen und sogar e in wen ig sich 
selbst meinte, Dami t war aber der Fal l für ihn 
abgetan und er freute sich, daß er es ganz 
übersehen hat te, den besagten Brief aufzuge­
ben. So brauchte er sich wenigstens vor seinen 
beiden Buben, den wackeren Pimpfen, n icht zu 
schämen und er konn te ihnen m i t ehr l icher 
Uberzeugung wieder von der ersten und 
e igent l i chen Schlacht v o n Lodsch erzählen. 

Josef M a r x 

Marianne Kirchgeßner / 
Das Jahr 1791, das letzte, das die Uns te rb ­

l ichen i h rem W o l f g a n g Amadeus gönnten, 
hatte m i t b i t te re r - N o t begonnen. Die Kasse . 
war leerer denn je , «o daß er an den Magis t ra t 
der Stadt W i e n d ie Bi t te r ichtete, ihn dem Ka-
Pel lmeistei Ho f fmann am Stephansdom neben-
*Uordnen. 

So schr ieb Mozar t denn auf Beste l lung, w a * 
• ich - i hm bot . Konter tänze und Ländler , M e ­
nuetts und Sp ie luhrenmus ik , ja, als .die e rb l i n ­
dete V i r t u o s i n für d ie G lasharmop ika , • M a -
' ianne K i rchgeßner , e in Stück für ihr Ins t ru ­
ment e rb i t ten l ieß, w a r er sog le ich e invers tan­
den und kompon ie r te , w e n n auch manchmal 
Unterbrochen, i n wen igen Tagen e in Adag io 
j|nd Rondo fü r H a r m o n i k a , F lö te, Oboe, 
°ra(sche und Ce l lo , was d ie Beste l ler in , d ie 
*uch n icht v i e l zu brechen ha l te , t ie f rühr te . 

Es ha l l e dami t eine besondere Bewandtn is . 
° ines Abends wa r M o z a r l , un lus t ig seit lan-
flera, v o n e inem Gange nach M ö d l i n g he im-
Bekommen. Kurz vo r der Stadt hatte er i n 
J 'nem Gar ten d ie M u s i k einer G lasharmon ika , 
die man i m V o l k e noch öfters spiel te, in solch 
bezaubernder V o l l e n d u n g gehör t , daß er so-
B'eich h ingegangen war , w o man ihn denn 
*Uch, V i e s ich das qehörto, m i t vo l l e r Hoch­
achtung empf ing . Un te r e inem hcrbstge lbcn. 
Ahornbaum, dessen schön gezeichnete Blätter 
den darunter geste l l ten weißen T isch last be­
deckten, saß ein junges, auf fa l lend woh lgeb i l ­
detes Mädchen , dessen Augen ve r lo ren über 
d«s vo r ih r stehende Ins t rument h ing ingen, 
d«s sie so me is te r l i ch zu handhaben verstand.. 

Eine Geschichte aus dem Leben Mozarts 
von Ludwig Bäte 

Die Küns t le r in war , w i e er ba ld merk te , b l i nd 
und errötete t ief, . als die Freunde ih r seinen 
Namen nannten. Kaum konnte man sie bewe­
gen, ihr Spie l • for tzuselzen; sie tat es aber doch 
auf sein w iederho l tes Bi t ten. Moza r t war lange 
geb l ieben, e igen tüml i ch von dem se l tsamen. 
Reiz der Stunde angesprochen. A l s er sich 
schl ießl ich verabschiedete, von den andern bei ­
nahe ehr fü rch t ig b is an d ie Straße gebracht, 
g ing er auf die bescheiden und fast demüt ig 
vorgebrach te Bi t te der Freunde der Spielenden, 
i h r eine M u s i k zu schreiben, sofort e in j es lag 
i hm ohneh in auf der Zunge, die Kompos i t ion 
selbst anzubieten. F re i l i ch hatte er es im letz--
ten Augenb l i ck gelassen, da ihm che Auf t räge , 
die es noch zu er ledigen gal t , d rängend vor 
das Auge get re ten waren , aber hier fand er 
Freude, die er lange genug entbehrt , und aul 
die er augenb l i ck l i ch wen igor denn j e zu ver­
z ichten w i l l ens war . 

Un te rwegs schon f ie l i hm das Thema bei . 
Es h ie l t s ich im Vo l ks tüm l i chen , doch k lang 
ein Ton e in, der- sich aus der Lage und dem 
schwermüt igen Ernst der herbst l ichen Stunde 
von selbst ergab. 

V o r l ä u f i g t rat eine Pause e in , da p lö tz l i ch 
und unter ganz seltsamen Umständen ein Re-
nuiem bei ihm beste l l t 'worden war, da« ihn fort­
gesetzt beschäf t ig te. Eines Tages k a m ein 
ganz in dunk los Grau gek 'e ideter M a n n z u ' 
ihm und bestel l te für einen best immten Tag zu 
einem sehr annehmbaren Honorar das W e r k , 
verschwand dann aber, ehe sich Mozar t wei ter 
e rkund igen , konnte . Der Vo rgang hatte den 

Voge l f u t t e r selbst sammeln ! Bei der Knapp­
he i t der Futtere für Stubenvögc l , besonders 
für Körnerfresaer, ist es ratsam, daß jeder 
Voge lha l te r s ich den notwend igen Vo r ra t an 
Voge l fu t t e r durch Einsammeln v o n Säme­
re ien selbst beschafft . Zum Sammeln von 
Voge l fu t t e r auf Feld, W iese und F lu i 
ist je tz t die Zei t gekommen. A u g e n b l i c k l i c h 
können gesammelt we rden : Raygra6, Trepen, 
Heder ich und Ackersenf , k le ine und große 
Brennessel (Früchte s ind die k le inen e insami-
gen Nüßchen), V o g e l w i c k e , Honiggras, Ko rn ­
b lume, Wege r i ch und Diste l , k le ine und große 
K le t te . Die Sämereien s ind vo r ihrer Einlage­
rung an einem nicht feuchten, lu f t igen, war ­
men, dem Sonnenl icht n icht unmi t te lbar aus­
gesetzten Or t zum Nachre i fen und Trocknen 
auszubrei ten. A u c h die Kerne v o n Äp fe ln , 
Bi rnen, Kürb issen und Gurken , dann die Sa­
men von B i rken, L inden und Ulmen s ind 
brauchbares Voge l fu t te r . Schl ießl ich werden 
auch rohe und gekochte M ö h r e n von den Stu-
benvögc ln angenommen. Sowei t n icht an 
Wegrände rn , Fe ldra inen, Schut tha lden, Zäu­
nen und Mauern gesammelt werden kann , ist 
vo r Betreten von f remden Grunds tücken vor 
beendeter Ernte die Er laubnis des Grundstück-
eigentümers oder Nutzungsberecht ig ton e inzu­
holen. In Naturschutz- und Vogelschutzgebie-
ten muß natüVlich jeg l iche Sammel tä t igke i t 
un terb le iben, desgle ichen auch an Baumzwei ­
gen und Rasen der ö f fen t l i chen Grünan lagen 
sowie an Straßenpf lanzunqen gemäß den gel­
tenden or tspo l ize i l i chen Vo rsch r i f t en . 

Litzmannstadt-Land 
Kr iegswtr tschaf tsvergehen. Der 41 Jahre 

al te poln ische Landw i r t Boleslaw Plus aus Ro­
m a n o w w u r d e wegen Schwarzschlachtung 
festgenommen. Plus hat, w ie die Ermi t t lungen 
ergaben, im Dezember 1943 ein Schwein ohne 
Er laubnis der Behörde geschlachtet. Seine 
Ehefrau sowie dio Pol in Stefania Szydrowska 
waren bei der S thwarzsch lach tung beh i l f l i ch . 
Te i lweise wu rde das Fleisch Im Schcichhande! 
zu 8 RM je k g abgesetzt und ein Te i l im eige­
nen Haushal t verbraucht . 

Ba. Der Ab l ie fe rungsp f l i ch t n icht n t chge -
kommen. V o r dem Sonderger icht in L i tzmann­
stadt s t a n d kü rz l i ch die Landw i r t i n Selma 
Freier aus Wle rzbno (Kr. L i tzmannstadt) , we i l 
s ie se i t längerer Zei t t rotz Mahnunq des 
Ortsbauern führers ihrer Ab l ie fe rungsp f l i ch t 
n icht nachgekommen war und mindestens 150 
k g Brotget re ide zurückgeha l ten , sowie ver­
bo tsw id r i g V o l l m i l c h ent rahmte und zu But­
ter verarbe i te t hatte. Sie mußte dafür mi t 
sechs Monaten Gefängnis büßen. 

Pabianitz 
Schießwehrkämpfe und W c h r k a m p f l a g e der 

SA.-Standarte IB. In Zusammenarbei t mi t den 
bete i l ig ten Organ isat ionen werden die d ies­
j äh r igen Schießwehrkämpfe und Wehrkampf ­
lage der SA. im Slandar tcnhere ich der Stan­
darte 18 von den Sturmbannen I (Pabianitz) 
und I I (Bclchental) am 10. September In Pa­
biani tz und von dem Sturmbann I I I (Lask) a m 
17. September in Lask durchgeführ t . Die 
Standarte 18 ladet h ie rmi t die gesamte deut­
sche Bevö lke rung herz l ich e in. 

Wclun • 
Kp. Palenschaftsarbei t . W e n n w i r heute 

n o r h über Erfolge unserer ku l tu re l l en A rbe i ­
ten ber ich lon können , so beweist das unsere 
i n n e r e Stärke und Kraf t . W i r haben schon 
ö f t e r über das M u s i k h e i m der NSDAP, in W e ­
h m B e r i c h t e t , das im kommenden Monat be­
reits sein e in jähr iges Bestehen fe ier t , und des­
sen Erfo lge im ganzen Kre is zu spüren s ind . 
Besonders gut waren die letzten dre i Monate 
gestal tet. Aus dem Palengau Thür ingen ver­
brachten für diese Zel t zwei Student innen der 
Mus ikhochschu le W e i m a r hier ih ren Osfe in-
satz. Sie haben im M u s i k h e i m und auch in den 
einzelnen Or tsgruppen Unter r i ch t in Vo l ks ­
mus ik und Gesang er te i l t . Den Abschluß i h re r 
l ä t i g k e i t b i ldete ein gutgesla l tetes Abcn 'dkon-
zert, zu dem auch der Kre is le i te r anwesend 
war , K re is l c i te r Hnmmerhachor dankte zum 
Abschluß den beiden Student innen für die rest­
lose Hingabe bei der Durch führung ihrer A r ­
bei ten, d i e gewiß n icht immer le icht waren , 
und g a b der Ho f fnung Ausdruck , daß sie bald 
w ieder zu e inem neuen Einsatz kommen 
würden . 

Ba. Brot Im Schle ichhandel ve r t r ieben . Die 
polnische Bäckersf rau Ma r i o Lowandowsk i aus 
Pfei lstät t (Kr. We lun ) hatte i m A p r i l und Juni 
dieses Jahres je ein Doppelzentner Roggen­
mehl im Schle ichhandel gekauft , zu Brot ver­
backen lassen und dann im Schle ichhandel an 
Polen für 3 R M das K i l o ve rkau f t . Für Ihr 
Kr iegsiwir tschaf tsverbrechen bekam sie v o n 
dem Sondercierichl in Kal isch ein Jahr und 

'sechs Mona lc Straf lager und 500 R M Geld­
strafe zud ik t ie r t . Jahn K w i a l k o w s k i , der Ihr 
e i n e n Te i l de« Mehles „besorg t " hatte, kam 
mi t v i e r Mona ten Straf lager davon . 

Stelncrdar! (Kr. Wclun) 
Personal len. A l s Amtskommissar für den 

Bezirk Ste inerdor f wurde Pg. Mayer , dar vor­
dem in Bregenz (Oslmark) tä t ig war , m i t der 
W a h r n e h m u n g der Geschäfte beauft ragt . 

Streben (Kreis Konin) 
schw. Feuer. Im Dorf Ko tun ia , Gemeinde 

S . a b e n , wu rde ein Bauernhof eingeäschert. Da« 
Wohnhaus , der Stal l und d ie Scheune wurden 
ein Raub der F lammen. E« w i r d Fahr läss igkei t 
vermutet . 

Liebingen (Kreta Hcrmannsbad) 

6k . D icns tappe l l der Og . Die Or tsgruppe 
L ieb ingqn der NSDAP, h ie l t einen Dienstep-
pe l l im Deutschen Haus ab , der m i t der Ge­
fa l lenenehrung 6 c i n e n Au f t ak t nahm. Dann 
sprach der Or tsgruppcn le i te r über die al lge­
meine Lage unter besonderer Betonung der 
Mob i l i s i e rung al ler Kräf te für den Einsatz im 
tota len K r ieg . Anschl ießend folgte ein Schu-
lungsvor t raq über das Thema „Der Kampf als 
Lebensgesetz". ' 

Me is te r sehr erschüt ter t , und seine Frau hör te 
w iederho l t , w i e er unter r innenden Tränen vo r 
sich h in sprach: „Das ist das Letzte, was ich 
schreibe,- mein Ende ist angebrochen! " H i n z u 
kam, daß sich an Händen und Füßen hef t ige 
Geschwuls te b i lde ten, dio die Ä rz te ebcfiso-
wen ig w i e sein fortgesetztes Erbrechen abzu­
stel len wußten. 

M i t t en in der Kompos i t i on des In t ro i tus mi t 
seinem schweren d-mol l der Fagot te und 
Bassethörner war i hm sein Versprechen an die 
Freunde der Bl inden w ieder .eingefal len, und 
er hatte die« A rbe i t von neuem aufgenommen, 
um sie rasch und ungesäumt zum Schluß zu 
br ingen. 

Er sah die großen, g lanzlosen Augen Immer 
vo r s ich, die w o h l mehr e rb l i ck ten , als sie 
ahnen l ießen. Die W e l l wa r tot für sie, und 
was sie ve rnahm, k a m aus we i te in Land f ra­
gend und in ihr A n t w o r t heischend her. M i t 
e inem Ma le aber riß der Vo rhang in i hm. W a r 
er ihr n icht nahe verwandt? Brach n ich t auch 
um ihn die Erdo s tünd l i ch mehr zusammen? 
Die Hände gr i f fen oft h i l f los ins N ich ts , und 
die Füße vermochton Ihn k a u m noch zum W a ­
gen zu t ragen, mi t dem ihn die Freunde 
manchmal zu einer kurzen Fahrt in den Prater 
abhol ten. Dahin ter aber schauerte das Dunke l 
auf, im Lacromosa und Host ias schwebten 
St immen, die von ke iner N o t mehr wußten, 
und v ie l le i ch t war alles le ichter , als es schien 
Zeigte sich Go'tl ihm nicht a l lzei t gnädig bis ' 
auf diesen Tag? Und in Konstanze wa r der 
Knabe herangewachsen, der den Namen des 
V a t e r s t rug , und der ihr. for tpf lanzen würdfe. 
bis der Schall «Uns I rd ischen er losch und nur 
noch das W e r k we i te r tön te , das e in H i m m ­

l ischer v o l l H u l d in ihn gelegt. Er f reute sich, 
daß es e in Knabe geworden, und Konstanz« 
lächel te, wenn er darauf mi t seiner a l ten Salz­
burger K inde r f röh l i chke i t zu sprechen kam, 
was in den letzten Tagen häuf iger denn je 
geschah und sich gewiß auch von den guten 
Botschaften her le i te te , die in den vergangenen 
Wochen zu ihnen kamen und eine ba ld ige 
Besserung der i rd ischen A rmse l i gke i t ver­
sprachen. 

M i t t e O k l o h e r lag die M u s i k fer t ig v o r , und 
nie wa r der W o h l k l a n g üppiger gewesen. W i e 
es das V o l k w o l l t e , so lachte, sprühte, tän­
del te und scherzte e,s dar in , doch mein ten d ie 
F reunde , einen Ton daraus zu erhorchen, der 
s ich stei l aus al ler Mensch l i chke i t aufhob und 
an das Gewölbe rühr te , das sich k r i s ta l len und 
durchs ich t ig w i e e in geschl i f fener Stein um 
seine s inkenden Tage legte. A l s Mar ianne 
Ki rchgeßner das k le ine W e r k bekam, b lühten 
dio letzten Rosen tm Gar ten, und um die ver-
knospende Sülle der blaßroten Kelche, die sie 
ihm schickte, fji 11cto Wo l f gang Amadeus M o ­
zart die letzte Notcnse l te seines ewigen Abend­
l iedes, das ihn tönend und ohne Schmerz in 
die Unend l i chke i t h inüber t rug , aus der er ge­
kommen , -ha-

Schr i f t tum 
Egon H. Raket te , Hon tunewn oberschlesKehen 

n ichter . bat der Wehrmschtver t r» le r beim Fofchs-
lugendf( Ihrer — so teilt „ n i e SttftunR ObnSchle ­
s ien" m i t — zur Mi ta rbe i t an der . .Krler i fbüche-
*el der deutschen .liiEftici" aur^cf. irrlcrt. In Vor ­

bereitung befindet sich eine Neuauf lage des Po-
mans „P lanwagen" des nichters. die im Herbst er ­
scheinen »oll. Ebenso werden seine l'iv.iihhins 
„ A n k a " , die Im vorigen Jahr erschienen Ist unet 
sein Roman „ D r e i s ö h n t " neu aufgelegt. 



Der U.-Sportspiegel des Sonntags 
Im Tußball mußte Schleralz kämpfen 

Beinahe w ä r t es am Sonntag zu einer großen 
Überraschung f ü r die Fußbal lgcmelnde g e k o m ­
men. Vermochte doch eine glückl ich zusammen­
gesetzte El f der SGOP. Li tzmannstadt ihrem gro­
ßen Gegner, dem Tschammerpokalgausieger SG. 
Schieratz, über 75 M i n u t e n lang ein 1:1 abzutrot ­
zen und zur Pause sogar m i t 1:0 in F ü h r u n g zu 
gehen. O h n e Furcht vor dem N a m e n des Gegners 
s türmten dte Polizisten Überraschend vor das Tor 
der Gäste und brachten die H in te rmannschaf t der 
SG. Schieratz In schweren D r u c k . W e n n man nun 
annahm, das Blat t würde sich bald wenden , so 
kam es doch ganz anders. D ie Schicratzcr konnten 
sieh k a u m aus der U m k l a m m e r u n g lösen und hat­
ten al le H ä n d e vol l zu tun . M a n m e r k t e es den 
Gästen an , daß sie heute nicht auf der gewöhnten 
Höhe w a r e n , anderseits mag der überraschende 
Widerstand und Kampfgeist der SGOP. verblüf f t 
hal ien. Es gelingt den Soldaten aber nach und 
nach, sich f re i zu machen und Jetzt Ihrerseits dem 
Gegner nuf den Pelz zu r ü c k e n , doch die ei fr ige 
Hintermannschaf t der Polizei — an der Spitze der 
erstklassige T o r w a r t , cjer sich manchen Sonder­
applaus verd iente — vermag Immer wieder zu k lä ­
ren. D e r M i t t e l l ä u f e r der Grünen w i r f t seinen 
S t u r m I m m e r wieder nach vorn und Ist vorn und 
hinten zu f inden . Bei e inem plötzl ichen D u r c h ­
bruch der schnellen Pol lzelsturmrelhe b e k o m m t 
der Llnksaußr-n den Bal l vorgelegt und schießt u n ­
haltbar In die untere l inke Ecke e in . Diese 1:0-
T ü h r u n g hat ten sich dte Polizisten ehr l ich ver ­
dient und w u r d e von den Anwesenden stürmisch 
bejubel t . D u r c h diesen Erfolg mächt ig aufgepul ­
v e r t k o m m t , es bis zur Pause noch zu einer S t u t m ­
und Drangper iode, die ganz im Zeichen der G r ü ­
nen stand, doch zu keinen zählbaren Er fo lgen 
führ t . Doch in der zweiten Halbzel t f inden sich die 
Schicratzcr m r h r und mehr . D e r S t u r m der Po l i ­
zisten läßt Jetzt m e r k l i c h nach, nur d ie H i n t e r ­
mannschaft hat Jetzt Gelegenheit Ihre gute F o r m 

*zu beweisen und w i r d dieser Aufgabe v o l l k o m m e n 
gerecht. I m m e r wieder w i rd verbissene! gekämpf t , 
und ihr Ist es zu verdanken, daß Ihr Tor bis zu 
75. M i n u t e re in bleibt . Da k o m m e n die Gäste zu 
einem bil l igen Torer fo lg . Bei e inem schönen Schuß 
des Linksaußen der S G . Schleratzer, den der T o r ­
w a r t prachtvol l meistert , pra l l t derselbe m i t sei­
nem Verte id iger und e inem gegnerischen Stürmer 
zusammen und der Ba l l rol l t dennoch Ins Netz . 
D u r c h diesen Ausgleich bekommen die Soldaten 
einen mächt igen Auf t r ieb und die Kombinat ionen 
laufen w i e am Schnürchen. M o m b e r schießt aus 
einem Gedränge heraus zur S: l -Führung der S G . 
Schieratz e in, dem bald ein dr i t ter Er fo lg (folgt. 
D u r c h e inen Fehler — übrigens dem einzigen des 
Tages — des Pol lzei lorwarts, der zu wei t heraus­
läuft , k o m m e n die Scrücratzcr zum vier ten T o r . 
K u r z vor Schluß kann die führende Mannschaft 
durch ein weiteres T o r mi t 5:1 das Endergebnis 
herstel len. I n Anbetracht der guten Leistung in 
der ersten Halbze i t durch die SGOP. L i t z m a n n ­
stadt erscheint die Nieder lage rein gefühlsmäßig 
zu hoch. W e n n auch die SG. Schieratz nicht d ie 
gewohnte Spielweise zeigte, kann mau doch der 
Polizei bescheinigen, daß sie tapfer gekämpft hat 
und m i t diesem Resultat zumindest einen A c h -

"rungserfolg erz ie l t hat . ka-

Union 97 spielt nur 2:2 
•Wie bereits In unserer Vorschau angekündigt , 

hat te d ie Fußbal lmannschaf t der Union in B r u n n -
«tadt e inen schweren Stand. Beide Mannschaf ten 
kämpf ten m i t großem Einsatz und versuchten I m ­
mer wieder , daa Spiel zu einer Entscheidung zu 
br ingen. Be i den L l tzmannstädtern w a r es wieder 
der S t u r m , der ke inen Zusammenhang f inden 
konnte . D ie Union w a r technisch ohne wei teres 
w iederum die bessere Elf , w i e auch In al len letz­
ten Spielen. Doch es fehl t Im Sturn j der Kopf , um 
zu zählbaren Erfolgen zu k o m m e n . D ie Fußbal ler 
der SG. Brunnstadt spielen einen produkt iven Ba l l 
und k a m e n damit bisher I m m e r zum Erfolg . N a c h 
wechselndem Spie lver lauf bl ieb es be im 2:2 bis 
zum Schluß, und dieses Ergebnis Ist fü r die SG. 

Brunnstadt auf al le Fäl le als Er fo lg zu buchen. 
W i r w ü r d e n diese Mannschaft gern e inmal in L l tz -
mannstadt sehen. • kz . 

SG. Schieratz — SGOP. 18:3 (8:2) 
Das Handballspiel gegen die starke El f aus 

Schieratz stand f ü r die Polizisten von vornherein 
unter einem ungünstigem Stern . D ie SGOP. hatte 
mit großen Aufstcl lungsschwler lgkclten zu k ä m p ­
fen und hatte nur v ie r M a n n Ih re r S tammann­
schaft zur Ver fügung. So k a m es zu der hohen 
Niederlage. Gleich von Beginn an zeigte es sich, 
daß die Schicratzcr eine überlegene- Holle spielen 
werden. I n regelmäßigen Abständen f ielen die Tore 
und erst be im Stande von S:0 k a m die SGOP. 
Litzmannstadt zum ersten Gegentreffer. D u r c h 
einen verwande l ten S t ra fwur f konnten die O r d ­
nungshüter nochmals bis auf 5:2 verkürzen und 
das Spiel eine Ze i t lang offenhalten. Aber dann Her 
die Kombinat ionsmaschine der Gäste w ieder auf 
Touren und bis zur Pause wurde der Vorsprung 
bis auf 8:2 erwei ter t . Nach der Pause fand die 
SG. Schieratz so gut w i e gar ke inen Widerstand 
mehr und stürmte zum größten Tei l mi t 7—8 M a n n . 
So konnten die Soldaten ihre Tore nach Gefal len 
schießen, zumal die Hintermannschaf t der Pol izei 
durch ihren S t u r m keiner le i Unterstützung fand. 
Be im Stande von 14:2 geht, ein Deckungsspieler der 
Schleratzer bei e inem gelegentlichen Durchbruch 
der Polizisten den S türmer hart an und schon 
zeigt der aufmerksame Schiedsrichter John auf 
den Dre l zehnmete r -Punk t . Der S t ra fwur f w i r d zu 
einem Torer fo lg ausgewertet. Doch bis zum 
Schlußpfiff k o m m e n die Gäste noch zu v ie r w e i ­
teren T o r e n und erhöhen damit das Resultat auf 
1?:3. D e r Sieg geht in dieser Höhe v o l l k o m m e n In 
Ordnung. Es ist nur bedauerl ich, daß L l t z m a n p -
Madt zur Zelt keine Handbal lmannschaf t von a n ­
gemessener Spielstarke mehr hat . 

Litzmannstädter Tennisspiele 
D i e t rotz des Fehlens mancher Spitzenspieler 

recht starken Mannschaften der Tcnniscemetn-
schaft 1913 und der Sportgemeinschaft Un ion t ra ­
fen am Sonntag auf den Plätzen Im Helcncnhaf In 
einem Freundschaftskampf aufeinander. D ie aus­
getragenen K ä m p f e — sechs H e r r e n e l n z e l - u n d zwei 
Damenelnzelsplele sowie drei H e r r e n - und zwei 
gemischte Doppcl — nahmen einen ansprechenden 
Ver lauf , bewiesen trotz Mangel an Tra in ing der 
einzelnen Spieler gutes spielerisches Können und 

•brachten manche Uberraschende Ergebnisse. D ie 
Splelbegeisterung w a r erstaunlich, obwohl es „ n u r " 
ein Freundschaftskampf war«. Vor al lem w a r der 
vorgestrige • Splclsonntag für die L i tzmannstädter 
Spieler, besonders auch für die Tennissport ier der 
W e h r m a c h t und Männer und Frauen der Industr ie , 
e ine w i l l k o m m e n e Gelegenheit , in einem solchen 
Freundachaft i lcampf ihr Können zu erproben und 
die Spielmögllchkelt zu nutzen. So k a m es w e ­
niger auf große Leistungen als darauf an , daß 
überhaupt gespielt wurde . D e r rege Splelbetr ieb 
des Sonntags w a r .der beste BeVeis der A k t i v i t ä t 
des L i tzmannstädter Tennissports. W . D. 

S p o r t I m R e i c h 
Zwei neue Jähresbestleistungen 

Beim H a m b u r g e r Sportfest des H S V . gab es 
zwei neue Jähresbestleistungen. Uber 1000 m ver ­
besserte Lüders (LSV. ) seine eigene Bestleistung 
von 2:3J,8 auf 2:31.« M i n . Schockow l ief die neue 
Zei t Uber 200 m in genau 22 Sek. 

Heinker stößt Kugel 15,41 m 
U n t e r off iz ie l ler Kont ro l le stieß der Leipziger 

H e i n k e r bei e iner Veranstal tung In Fre iburg die 
Kuge l 15.41 m und stellte damit nicht nur eine 
neue .lahresbestlelstung auf, sondern setzte sich 
gleichzeit ig an die 2. Stel le der Europarangliste. 

Handball In Berlin 
Endsleger i m Ber l iner Sommerrundenwet tbe -

w e r b w u r d e die starke E l f des LSV! Wi t ts tock. 

I m Endspiel gegen den Al tmeister B S V . S2 siegle 
die Luftwaffenmannschaft — nach e inem Halbzei t * 
stand von 7:7 — i m Endspurt »Icher m i t 10:«. D e r 
deutsche Meister SGOP. Ber l in gewann e inen 
Freundschaftskampf gegen den L S V . Ber l in -Uber­
legen m i t 19:8. 

Berlin — Potsdam 4:2(1:1) 
I m Städtespiel gegen Potsdam mußte die Ber ­

l iner Auswahl schwer k ä m p f e n , u m zu einem 4:2-
Krfolg zu kommen. Den Potsdamern gelang In der 
ersten Halbzel t sogar der Führungstreffer , den j e ­
doch Kronenbi t te r bereits nach zwei M i n u t e n durch 
einen schönen Schuß auaglich. Erst zwei M i ­
nuten vor Schluß konnte Trotschlnskl den 4:2-Sleg 
sicherstellen. Kronenb i t te r und Trotschlnskl w a ­
ren m i t Je zwei T o r e n d ie erfolgreichsten Schützen. 

RSG. Neuaubing an zweiler Stelle 
D i e Reichsbahn-SG. Neuaubing holte am Sonn­

tag Ihren Versuch zur Deutschen Mannschafts-
gcwlchtsmelstersrhaft nach und konnte e in G e ­
samtergebnis von 1420. kg erzielen. Sie setzte sich 
damit an die zweite Stelle der Deutschen Meister ­
schaft h inter dem Meister K S G . E lche /Nord Ber l in 
mit 1432,5 k g . , ' - e l -

Fußballcrgebnlsse im Reich 
Städtesplel Potsdam — Ber l in 2:4, L u f t h a n s a ' — 

L S V . Ber l in 0:0 n. V., B lau -We iß — Vik tor ia 89 5:2, 
Tasmanla — Stern 89 8:1. P lan i tzer SC. — Z w i c k a u 
SG. 4:1. Polizei Chemni tz — SV. Gürna 6:1, C h e m ­
nitzer BC. — Wanderer Schönau 2:3, Guts Muts — 
RSG. Dresden 3:1, V f B . Leipzig — S V . Böhlen 5:1, 
T u S . Leipzig — Sport f reunde Markrans täd t ' 1:5; 
Sport freunde A r m i n i a — For tuna Leipzig 1:3, W a k -
ker Hal le — SV. Kothen 4:0, Stadtmannschaft 
Suhl — V f B . Schweinfur t 3:2, Union Zel la -Mehl is — 
V f R . Schweinfur t 2:5, SV. Rudolstadt — SV. N o r d -
hausen (kampflos für Rudolstadt) , Städtesplel Saal­
feld — Rudolstadt 3:4, S V . Sonneberg — W H . Co­
burg 1:4, SV. 08 Steinach — W H . Coburg 2:3, 1. SV. 
Jena — SC. W e i m a r 1:4, V i k t o r i a Wi lhe lmsburg — 
H e r m a n n l a / K o m e t 4:2, K S G . St. Georg Sperber — 
Hamburger SV. 2:1, Rasensport H a \ b u r g — LSV. 
Hamburg 1:4. Al tona 93 — Blankenese/Wedel 2:2, 
Hansa 1911 — Baienbe.cker-SG. 0:1, A r m i n i a H a n ­
nover — SV. Fall ingbostel J: i ; SV. 07 L inden — 
SpVg. 97 Hannover 1:5, RSG. Eintracht — SpVg. 
Hannover 7:1, K S G . Bochum — „Rote Jäger" 0:11, 
V f L . Altenbögge — SC. Unna 4:2, KSG.Do i t m u n d — 
BC. Bövinghausen 1:0, K S G . Mara thon /V ik to r i a 
Kre fe ld — K S G . Fortuna /Düsseldorf «9 0:4. F lak -
clf — K S G . Fortuna/Düsseldorf 9.1 0:2, L e v e r k u ­
sen — K S G . V f L . 90/Sülz 07 6:1, K S G . V f L . / M S V . — 
Jahn Küppersteg 1:0 n. V., Troisdorf — BayenUral -
Nlppes 3:2, Stadte l f H a n a u — Kreis Fr iedberg 5:2, 
FC. Mülhausen — SpVg. .Hüningen 5:4. SpVg . K o l -
mar — K S G . Molshelm-Avolshcim (kampflos für 
Ko lmar ) , V f B . Stut tgar t — F V . Zuffenhausen 8:2, 
Stuttgarter SC. — SpVg. He l lb ronn 5:4, K S G . W a k -
k e r / F C . Stein — 1. FC. N ü r n b e r g 1:4, V f L . N ü r n ­
berg — K S G . Baycrn -Srhwabach 14:2, K S G . Z i r n ­
dorf — SpVg. Für th 0:8, K S G . RSG. F ü r t h - P f e i l / 
V ik tor ia N ü r n b e r g — K S G . Bruck-Er langen 3:2. 
K S G . Weiden — „Rote Phanter" 8:2, Bahn/Post 
Würzburg — V f L . Bad Neustadt 2:4. W ü r z b u r g 04— 
W H . WUrzburg 1:1, T S V . 60 München — K S G . I n ­
golstadt 0:1. W a c k e r — SG. Verkehrsbetr iebe M ü n ­
chen 1:0, Soldatenclf Augsburg — W H . Landsberg 
7:2. F C . Rapid W i e n — L S V . Markersdor f 2:5, A u -
strta — A d m l r a 3:2, Spor tk lub — Post W i e n 2:2. 
Rotstern — FC. Vlenna 3:2 (abgebr.1, Flor ldsdorfer 
A C . — Feuerschutzpol izei 3:1, F C . W i e n — Austr la 
Brunn-Slcbenhl r tcn 3:2. 

Sport-AIlcrlel 
H e i n z Hochgcschurz, der sieh zur Ze l t In aus­

gezeichneter Form befindet, l ief bei einer V e r ­
anstaltung In Ut recht über 1500 m ebenfalls eine 
neue .lahresbestlelstung mi t der guten Ze l t von 
3:57,8 M i n u t e n . 

D e n Großen Straßenpreis von Ber l in hol te sich 
der Ber l iner Meis lcr fahrer H a r r y Saager über­
legen vor Kühne , mi t dem er zusammen das 'ge­
samte Feld überrundete. W e r n e r Hunzel w a r im 
M e h r k a m p f ebenfalls seinen Gegnern haushoch 
überlegen und konnte mit 35 Sek. sogar einen 
neuen Bahnrekord auf der Wannsec-Bahn heraus­
fahren . 11 

A m R a n d e d e s S p o r t s 

Die Fußballmeisterschaft 1944/1945 
Eine Reihe von Bereichs- und Gauklassen Ist 

Jetzt bereits m i t den neuen Meisterschaftsspielen 
beschäftigt und in wenigen Wochen werden an 
den Sonntagen in al len Te i len des Reiches die 
Punktspiele das Sportgeschehen beherrschen. D i e . 
Fortsetzung des Splelbctriebes sglbst Im Zeichen 
der totalen Kr ieg führung unterstreicht erneut dl» . 
Bedeutung der Leibesübungen. W e n n auch noch 
nicht abzusehen Ist, ob I m nächsten Jahre die 
Endspiele u m eine deutsche Meisterschaft abge­
wicke l t w e r d e n können, die Gaumelsterschafts-
splele werden wie bisher ausgetragen. Sie solllert 
auch wie bisher das Interesse clor Fußbal l f reunde 
f inden, denn w i r wissen aus vielen Er fahrungen, 
daß den W e r k t ä t i g e n der Besuch der Fußballspiele 
eine w i l l k o m m e n e Erholung und Entspannung be­
deutet. G e w i ß , w j r streben danach, In erster L in ie 
die Zahl der ak t iven Sport ler zu erhoben. Aber 
die langen Jahre der E n t w i c k l u n g der deutschen 
FuOballsache haben nachdrückl ichst bewiesen, daß 
mit der . Zahl der Zuschauer auch die Zahl der 
A k t i v e n , b e d e u t e n d angestiegen Ist. Vor a l lem u n ­
sere Jugend wurde Immer wieder fü r die Idee der 
Leibesübungen gewonnen. Dieser sportbegeister­
ten Jugend dient Ja auch In erster L in ie die For t ­
setzung des Splelbctriebes. Unsere Vere ine w e r ­
den die kriegsbedlngtc«u Schwier igkei ten zu über-
winden' wissen. Das erleben w i r gerade Jetzt w i e ­
der. W e n n es auch den Verc lnsführern schwer • 
füllt , vollständige Mannschaften auf die Sport ­
plätze zu br ingen, wenn Not am M a n n Ist. spring 
gen selbst die alten Kameraden , die längst die 
Fußballst iefel ausgezogen haben, wieder e in. D ie 
erzielten Ergebnisse stehen heute erst an zwei ter 
Stel le, die Hauptsache Ist, daß die Spiele über­
haupt durchgeführ t werden können. I n einzelnen 
Bereichen und Gauen werden die Gauklasr.cn, um 
den betei l igten Vere inen größere Reisen zu erspa­
ren, e ine teilweise erhebliche Ausdehung er fahren. 
Unsere Fußball-freunde wissen a m besten, daß die 
Deutsche Reichsbahn heute wicht igere Aufgaben 
zu erfül len hat. Doch auch in dem zur Ver fügung 
stehenden Rahmen werden die Punktspie le durch ­
geführt w e r d e n , und daß es dabei w ie stets ab ­
wechslungsreich und spannend zugehen w i r d , da­
fü r sorgt die ungebrochene Spor t f reudigke i t der 
A k t i v e n . M i t der Entschlossenheit, zur Förderung --
der a l lgemeinen Volksgesundung den Sportbetr ieb 
soweit w i e möglich aufrecht zu erhal ten, br ingen 
unsere Fußbal ler gleichfalls den Lebenswil len des. 
Volkes zum Ausdruck, Im fr ischen, f röhl ichen 
Spiel d ie notwendigen K r ä f t e zu sammeln, u m die 
Im harten Arbeitstag gestellten Aufgaben er fü l len 
zu können. Daher w i r d auch nichts unversucht ge­
lassen, die Leibesübungen In diesen entscheiden­
den Wochen der Nat ion zu pf legen. 

Was alles in der Welt geschieht 
Bestrafte Klatschsucht 

A m s t e r d a m . Aul einer holländischen Insel war ein» 
Trau als Poslbotin angestellt, die den Bewohnern durch 
ihre Schwatzhattigkcit und durch ihre Klatschsucht aul die 
Nerven Hei, obwohl sie ihren Dienst gcwissenhalt verrich­
tete und keinen AnlaB zu Klagen gab. Da sie in einige 
Familien Zwlstlgkeiten brachte, beschlossen die Bewohner, 
sie aul recht originelle Art zu bestralen. Man sandte sich 
täglich möglichst schwere Pakete zu, die olt nichts als 
Steine enthielten, aber ordnungsmäßig frankiert waren, so 
daB die Frau allmählich die Lasten nicht mehr tragen 
konnte und die Posldlrckttfjn flehentlich um Ihre Verset­
zung aul einen anderen Posten bat, was ihr auch ge­
währt wurde. 

Unliebsame Badegäste 
S t o c k h o l m . Die Bewohner der schönen australi­

schen Stadt Adelaide muflten kürzlich eine sehr unlieb­
same Überraschung erleben. Die Stadl besitzt einen herr­
lichen Badestrand, än dem sich die Adclaider während der 
großen Hitze Kühlung zu suchen pllce.cn. Nun lag aber 
durch einen hqhen Wall abgesondert, am i hiButii ein«' 
Blu|cgcllarm. Nach einem starken Regenguß wurde der 
Wall überschwemmt und die Blutegel landen freien Zu­
gang zu den Badenden. Scharenweise stürzten sie sich auf 
sie und sogen sich an ihren Kürpern lest. Einige halten 
suvlcl Blut verloren, daB sie In ein Krankenhaus geschallt 
werden mußten. 

F A M I l I H N A N Z E I G E N 

M / J e n n y K u m b e pq qeb. Warn-
• fie und Waller K )i m h e r q 

geben erlreut die Geburt Ihres vier­
ten Kr/ej/s/unoen HILMAR bekannt. 
Schrimm, Posener Strafe 14/3. 

q q A I » Verlobte g r i l l e n : CHRISTA 
LIESKE, ALFRED GESSLER, 

Ohrelr. in einem Ln^-Rql. Böhlen — 
Gornau. 
q - ) Ihre am 29. Auquit stattlln-

dende Vermählung geben be­
kannt: Ohqelr. GER/ / -4RD FIEDLER, 
LUCIE SCHMElCHER. Breslau — 
J.ffzmannsladf. Brestauer Straße 254. 

Golt dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, am 2B. 8. i ' i i i nach kur­
zen schwerem Leiden unsere liebe 
Mutter. Schwicgeimutler. OroBmut-
ler. Urgroßmutter und Tante 

A n n a U l l m a n n 
I t h . JKfi-r, in die Ewigkeit abzu­
rufen. Die Beerdigung lindet am 
Dienstag, dem 29. 8. 1944. um 
17 Uhr- vom Mausoleum in Pabia-
nitz aus statt. 

Dit trauernden Hinterblieben»). 

Pabianitz. Dessauer Str. 29. 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

Am 24. August 1944 ging unsere 
geliebte Mutler 

Krau A n n a S p e e r 
von uns. Ihr Leben war Arbeit 
und Liebe, für uns. 

in tlclem Schmerz: Hins Engel, 
Min.-Ret. Im Relchsmlnlstarium 
Speer, und Frau Oertrm), giu. 
Speer, Kail Halte». Relchibank-
rat, und Frau Elsa, geb. Speer, 
und die Enkelkinder Roiimarie 
und Karlheinz. 

Kaiisch, den 24. Augusl 1944 
Hcrmaon-Güring-Stiaßc 29. 
Die Beisetzung lindet in Berlin-
Hohcnschönhausen statt. 

Am 26. August 1944 verschied 
nach kurzem aber schwerem Lei­
den meine Hebe Gattin, unsere un-
vergcBUchc Mutier, Schwiegermut­
ter. GroBmutlcr. UfgroBmutter, 
Schwester. Schwägerin und Tante 

K a r o l l n e - i ' a u l i n e P f e i f f e r 
gib. Wojciechowtkl, im Aller von 
81 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung lindet Dienstag, 
den 29. 8. 1944. um 18 Uhr. von 
der Leichenhalle des Friedhols 
' . . i i i . im.,!(!,• aus statt. 
I.itzmannsladl - Radegast. 
Fruditwcg 10. 

Gott dem Allmächligen hat es ge­
lallen, am Snnnlag. dem 27. Au­
gust 1944 nach kurzem schwerem 
Leiden unser über alles gelichies 
Tochtcrchcn, unser aller Sonnen­
schein. Enkelkind. Nichte u. Kusine 

I n g r i d M a r g i t K i t t e r 
im Aller von 7 Wochen zu sich In 
die Ewigkeit abzuberulen. Die Be­
erdigung findet am Dienstag, dem 
29. 8.. um 16 Uhr. von der Fried-
holskapclle des Ilaunl!rl,cdhoIs. 
Sulzlelder Straße, aus statt. 

In tlclem Schmerz: Johann Rit­
ter (z. Z. im Felde! und Walll, 
geb. Bohrer. 

Liizmannstadl, 
Ocner«l -Ll tzmann-Sl t i i6^98^^^^ 

Der Relchsitatlhalter Im Reichsgau 
Wartheland. Bekanntmachung. OHltij im 
Rcichsgau Wartheland! Betr.: Verteilung 
von Bienenhonig an deutsche Kinder von 
t bis 10 Jahren. In der Zeit vom 25. 8. 
bis 17. 9. 1044 werden an deutsche Kin­
der von 6 bis 10 Jahren, soweit eine 
Anmeldung dir den Bezug erfolgt Ist, 
2S0 g Bienenhonig ausgegeben. Die Aus­
gabe crlolgt gegen Abtrennung des Teil­
abschnitte» L. E. A. S 2 H 65/U6 der 
Brotkarte D K lür Kinder von C bis 10 
Jahren. Der Bezug des Bienenhonigs hal 
bei dem Letztvertciler zu crlolgen, bei 
dem die Anmeldung vorgenommen wurde 
Die Lebcnsmltteleinzclhändler haben dem 
Ernährungsamt Abt. ß die vereinnahmten 
Teilabschnitte — aul Bogen zu je 100 
Stück aulgeklcbt — als Nachweis über 
die crlolgte Ausgabe des Honigs bis 
23. 9. 1944 abzulielcrn. Für Kinder von 
6 bis 10 Jahren, die sich In Gemein 
schaltsverpllegung bcllnden, stellen die 
Ernährungsämter Abt. B den Lagerleitun 
gen Bezugscheine B über Bienenhonig aus 

Posen, den 25. August 1944. 
Det Reichsstatlhaller im Reichsgau 

Warthcland * 
— Landesernährungsami Abi. B — 

werden Im VerwaltungszwanRSverlohrcn 
eingezogen. (Fernsprecher in Belttags-
angrlegcnhcllen 103 37). 

Wirtschallskammer Litzmannstadt 
Dr. Holland. 

T H E A T E R 

Bekanntmachung. Zu der Anordnung 
Nr. E 3/44 det Milch-, Feit- und Eier 
wirtschallsverbandes Warthcland vom 7 
8. 44 betreuend Ablieferungspflicht lür 
Cellugel fveröTfcntllcht im Wochenblatt 
der Landesbauernschalt Warthcland Nr. 33 
vom. 12. H 44 und Im Otsdcutschen Beob 
achter Nr. 219 vom 10.8 .44) wird noch 
aul lolgendes hingewiesen: 1. Wer lam 
3. De/c-mbcr 1943 kein Cellugel gchnl 
ten hat, darl sich auch letzt keins be 
schallen. 2. Nur die Gcllügclarten dür-
len gehalten werden, die man auch am 
3. Dezember 1943 gehalten hal. Wer da-' 
mall z. B. nur Gänse hatte, darl auch 
heule nur Gänse halten usw. 3. Wer ohne 
Genehmigung der Krcistrauernschalt Ge­
nüge! hält oder anschaut, oder andere 
Ocllügclarten hält, als er am 3 . Dezem­
ber 1943 gehalten hat. darl davon nichts 
verbrauchen, sondern muß alles abliefern. 

Posen, den 26. 8. 1944. 
Der Vossllzende des Milch-, Fell-

und Elerwirtscualtsverbandes Warthcland. 
I. Marouardt. 

Bekanntmachung. Ordnungsstrafe wegin 
Prelsüberschrellung beim Verkaul von 

lumen und Zierpflanzen. Ich habe den 
Blumenhändler Johann Dlugosch, hier, 
üeneral-I.ltzraann-str. 32. wegen Ver-
stoBes gegen Preisvorschrilten beim Ver­
kaul von Blumen und Kränzen mit einer 
Ordnungsstrale von 1000.— RM bestreit. 
Der Genannte hat aus reiner Gewinnsucht 
Wucherpreise gclorderl und sich damit 
oul Kosten der Volksgcmeinschalt unbe­
rechtigt bereichert. '< 

Litzmannstadl, den 26. 8. 1944. 
Der Polizeipräsident — als Prclsbehürdc. 

Nr. 353/44. Unterricht In den'Vt lki - ! 
Haupt- und Oberschulen. Die Litzmann­
städter Volks-, Haupt- und Oberschulen 
haben am 24. 8. 44 ihren Unterricht aul 
genommen. Ellern. die Inzwischen ihre 
Kinder an Orte außerhalb l.ltzmnnnstadts 
gebracht und dies der Schule noch'nicht 
gemeldet haben, wollen dies solort nach­
holen. Die Sckulen werden dann die vor­
geschriebene Überweisung an die neue 
Schule vornehmen. Es wird erneut dar­
an! hingewiesen, daß alle Schulkinder, 
die sich noch in I.itzmannsladl aufhalten, 
sich hei ihren Schulen einzulinden haben. 
Das g i l t auch lür die Kinder der Klassen 
5—7 der Volksschulen und 1—3 der 
Haupt- und Oberschulen, obwohl sie kei­
nen planmäßigen Unterricht erhalten. Bei 
anderweitig belegten Schulgcbäudcn wild 
am Gebäude durch Aushang bekanntgege­
ben werden, wo der Unterricht statt findet. 
Der Oberbürgermeister — Stjidtschulamt. 

Litzmannsladt, den 28. 8. 1944. 
Ben,!-., und •erutafochschuftn Kallich 

Der Unterricht beginnt lür alle nicht im 
Einsatz hellndllchcn Bcrulslachschüler und 
- S c h ü l e r i n n e n am Mittwoch, dem 30. Au­
gusl 1944. vormittags 7.30 Uhr; für die 
Betufsschüler und -Schülerinnen beginnt 
der Unterricht an den bekannten Wochen­
tage!, um 7.30 Uhr. Die Schüler und 
Schülerinnen versammeln sich aul dem 
Schulplatz. SicmcnsstraOe. 6. 

Der Oberbürgermeister 
— Stadtschularat — 

S f l l d t . B u h n e n . Theater Mollk.«tr«ß« 
r>i«n»t»g, 70. 8., 19.30 „Krach um 
Jnlanfhe". Freier Verkauf. - Mitl-

• woeb, 30 .8 . 19.30 Erttiulfilhriin« „Der 
Pelikan". Freier Verkaul — Donnerst««, 
31. 8.. 19.30 „Der Pelikan". Freier 
Verkauf. 

K a m m e r R p l e t e . G«n.-Dlrm«nn-Str 21 
Donner«!»«, 31: 8 . 19.30 „Bunter 
Abend". Frtler Verkaul. 

F I L M T H E A T E R 

D-Zug 224 Lltzmannitadt- Berlin fährt 
aus betrieblichen Gründen ab 26. August 
1944 In Litzmannstadt Hatiptbahnhnf 
nicht mehr um 21.07. sondern bereits 
um 19.47 ab. Die neuen Abfahrtszeiten 
sind lür Gornau 20.15 und Lcntschütz 
21.36. Ab Kutno bleiben die Abfahrts­
zeiten unverändert. 

Reiehsbuhndircktion Posen 

A p o l l o - V a r i e t e . Adolt-Hliler-Sir. 241 
Täglich das große Krötlnun^iprotframm 
lör die Spielzeit 1944/45 mit Cortlinis — 
größte Zauberichati ' l.«r Calendala •— 
dai Iran.-..-.n.-In- Wurfquartett / 4 Patrai 

akrohatlicher Springakt und die « m 
«cbau mit Utlvne und Valieda u.Tanr-
19.30 Uhr. Kartinrorvtrkault Adoll-
Hiller-Str 67. 

K O N Z E R T E 

Öffentlich* Zahlungiautlorderung. Alle 
Betriebe, denen ein Vorauszahlungsbe 
scheid auf den Beitrag zur Wlrlichalts 
karnmer lür das Rechnungsjahr 1044 
(vum 1. 4. 44 bis 31 . 3. 45) bilher 
nicht zugegangen ist, haben bis spä­
testens 30. September 1944 eine Voraus­
zahlung auf den Beitrag zu leisten. Die 
Vorauszahlung beträgt 18 v. H. der Gc-
wcrliestcucrmcßzahl 1*43. Betriebe, lür 
welche die Gewcrbcsteucrmeßznhl 1943 
duich das Finanzami noch nicht lestge-
selzt ist, haben als Vorauszahlung 50 
v. H. des lür das Rcchnungslahr 1943 gc 
zahlten Beilragcs öder 9 v. H. der Ge 
werbesteuermeßjah! 1942 zu entrichten 
Die Zahlung hal unter Angabe der Hebe 
buchnummer des Bellragsbescheldes für 
das Rechnungsjahr 1943 an eines der aul 
diesem angegebenen Bankkonten oder auf 
das Postscheckkonto Breslau 26399 zu er­
folgen. Die angeforderten Beitrage sind 
oifeniiiche Linen. Rückständige Beiträge 

Der Leiter des Arbeitsamtes Welun. 
Verordnung über die Meldung von Arbeits­
kräften In Scheinarbclt^vcrhällnissen vom 
20. 7. 44. Unter Bezugnahme au! die ain 
16. Augusl In dieser Zeitung verölfent-
lichte Bekanntmachung des llctrn Reichs-
S t a t t h a l t e r s im Rcichsgau Warthcland -— 
Gauarbeitsamt — weise Ich daraulhln 
daß die Arbeltskiiiltc. die sich in einem 
Schelnarhcltsvcthällnis bcllnden, nun 
mehr bis spätestens 31. 8. 1944 beim 
Arbellsamt Welun bzw. Nebenstellen 
Kempen, Schildberg und PIcllstctt zu mel­
den haben. Als Schcinarhcitsvcrhältnis 
Ist jedes Arbeitsverhältnis anzusehen, bei 
dem unter Vorspiegelung einer crnslhal-
ten Beschädigung, die Arbeitskraft nicht, 
oder nur teilweise genutzt wird. Nach 
S 2«der Verordnung wird ieder. der der 
Verordnung zuwiderhandelt, mit Gefäng­
nis und Geldstrafe oder mit einci dieser 
Strafen bcstratl. 

Welun. den 24. Augnst 1944. 
Der Leiter des Arbeitsamtes Welun 

gez.: Breuer. Rcglerungsral 

Uta-CBRlno - Adnlf-Hltler-Slr.B» « 
14 3n. 17, 19.30 -Der Ma|orntlherr•.•• 

C a n l t o l — 7lelhni»ir»ne «1 
14.45. 17.14, 10.45 ..fllück unterwegs"." 
Siehe Sonderanzeige. 

Rliropa — Sc''lae,eier«tr>ilte 94. 
14.30. 17, 10.30 .Der große Prel«".* 

Ufn-f l laltn — 1,e1«lerhan«itrafle 71. 
14.3", 17 u..10.36 „Sie waren «ech»«.'" 

1'nlaRt — AdnlMflller StrsBe I0H 
14.in, n 10 30 „Herr Sanders lobt 
gefährlich" * * 

Ar t le r - fuiehllnlt 121 
14.30, 17 u. 19 30 „Wenn die Sohne 
wieder scheint" * • 

Cnrso — ^ehUgneMlraBe 55. 
14.3«, 17, 19.30 .Eine Nacht In Vene-
<»«" ** 

( i l o r l f l — l.ndendorttilritBe 7417»-
14.45. 17 I I 19 45 ..In flagranti".* 

Mal - Känln - Heinrich iiroRe 4(1. 
15, 17?0, 19.30 .Romanze In M o l l " * " 

Mlmnan — R u a e h U i i e 17». 
15, 17.15. 19.30 .Ein Mann tttr meine 
F r n i i V " 

M l lSP - ßrealauer Straße 178 
17. 19 30 , Da« unheimliche Haus1 

PALLADIUM — noiimhchr l.lnle 10 
1536. 17 30, 19 45, „Leichtes Blut 

II i h m ; l — 1'rrnttr.ille -.4. 
15.30..17 30. 19 30 ..In flagranti"*' 

Wochenschau - Theater Fl urmt -
Mfi«lrrhall«str.62. Tj«lirh. «ländlich von 
10 bj« 20: 1 . Drei In einer Sehachlel. 
2 Frankreich* Süden-Landschaft »n I 
Leben. 3. Ula-Mngaz :n, 4. Sonderdlenit, 
3. Die neueste Wochenschau, 

(' 'relhniist — M c h t f t p l e l h R U * . 
17, 19 t0 .Junge Alller".* 

I re ihai iB - t i lor la-Mchtsplele 
17 30, 20 „Fräulein" " • 

Cornau — «Venus" 
17 u. 19 30 „Al-rorVaf «cho« o n " * " 

Kallseh — Fl lm-l ick 
15. 17.30 u. 20 . Gewitter Im Mal".* • 

Knllscb — Vletorla-l. lchtsPlelc 
17.3U, 20 „Oer MaJoratlberr' * * 

"'»fk - n i m t h e a t e r 
IS. 17. 19 3u. „Sieben Hrlefe"•** 

O s t r o w o - Corso-Mchisplele 
15. 17 30, 20 Neigungsehe"."* 

Ontrowo - Apollo 
15, 17.30, 20 „Ueales Flitterwoche^'.*" 

l 'ablanltz—Capltol 
17. IV in .Meine hrcundln Barbara"-*" 

l 'ablanltz 

Eint kleine Abendmusik des Städtischen 
Sinfonie-Orchesters am Dienstag, dem 
29. August 1944. um 19.30 Uhr. im 
Garten der Städtischen Musikschule. 
Schainhnrststr. 6. Bei ungünstiger Wit­
terung lindet das Konzert in der Mu­
sikschule. Hingang Danz.lger Str. 32, 
stall. Eintritt 1 RM. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Dir Lindrat des Kreises Linlschütz. 
Der vor mir ausgestellte Ausweis der 
Deutschen Volksllslc Nr. 103392 lür Ger-
hart Bichl, geb. am 29. 4. 1921 in Dom-
browka-Golna. wohnhalt In Dalllkau, Kr. 
Lcntschütz, lsl verlorengegangen und 
wird hiermit lür ungültig erklärt. 

Lcntschütz, den 25. August 1944. 
Der Landrat des Kreises Lentschütz. 

Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

z— l,una . 
17. 19 30 ..Easchlnk"."* 

Sellaii — Schauburtt-Llchlsplele 
20 „Uclleblt W e l l " . " 

i'uchlnceii - Lichtspielhaus 
17, 19 30 . Meine best» Rul l«" ' * 

WliKhelni - Kammersple le 
19 „Die kluge Mar.anne . * * * 

' ) Jugendlich« <ueel» i«n. **• übst 14 J 
'Up>l««»«n " • ' nirhl rutf«!«««*"-

Kabarett - Variete 
hnbureU, .Tabar ln" .scb iaxe!«n i r"« 

l>«» gt.il'.«- A . i . u . i l'iu^iamm ! i.inlaß 19 
Uhr. V o i h m U . i I liir einsn T«J im vorau» 
voa 12—14 Uhr und «b 18 Ubr. T«lifo-
niicb« K»riinlic.irllun;ca konnta nicht Selbilvcrsorgerauiwel« 
angenommen weiden. [ Onkcl-TOmS-Hülte 31 

- Maslen - Zirkus BUgler, Ostrowo, aul 
dem Sportplatz. Eröllnung Sonnabend, 
den 26. August, 19.30'Uhr. Ab Sonn­
tag, den 27. 'Augusl. täglich 2 Vor­
stellungen: 15 und 19.30 Uhr. Wir 
kommen und bringen den Zirkus, wie 
er sein soll, der Ihnen kompromißlose 
Zirkuskunst bietet, die alles aus­
schließt, was nicht In die Manege 
gehbrt. BUglers herrliche Tier- und 
Plerdedressuren, verwegene Reiterei. 
Parade der Artistik In höchster Vol­
lendung. Vorverkaul täglich ah 9 Uhr 
an den Zirkuskassen, lür Deutsche 
Kasse I. lür Polen Kasse 11. Tier-
schnu täglich von ' 10—13.30 Uhr. 
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E r s t a u f f ü h r u n g ! 

„Glück unterwegs" 
Ein schwungvoller Opercttcnlllm 
mit Dora Komar. Paul Kemp. Ernst 

Waldnw. 
Im Bclpfogramm: „EGERLAND". 
Die Vfochcnschau erscheint vor 

dem tlaupltilm. 
Jugcndl. ah 14 fahre zugelassen. 
Vorverkaul täglich ab 11 Uhr nur 

lür denselben Tag. 

PARTEIN A C H R I C H T E N 

Kaiisch. Bevorzugte Abfertigung für 
werdende und stillende Mütter. Ab 
1. September 1944 müssen sämtliche 
Eclbe Bcvorzugten-Auswelse, die bis 
zum 30. 8. 1944 ausgestellt sind, ver­
längert werden. Die Verlängerung gilt 
ab 1. September bis .30. November 
1944. Die nicht verlängerten Auswel­
se 'verlieren am 30. 8. 1944 Ihre 
Gültigkeit und müssen der NSV.-Orls-
grupne abgegeben werden.' Die Ge­
schälte haben besonders aul die neue 
Abstempelung zu achten. 

U N T E R R I C H T 

Wir gibt Latein-Unterricht bis zum klel-
nen Lalinum. - 259B LZ. 

Waldock-Schuli, Privat - Oberschule für 
Mädchen. Anmeldungen (Kl. 1—5) für 
KLV.-Lagcr Alt-Skalden bei Kallsch, 
Fcrnrul Kalmen 126\ ' 

Intcrrlcht-Beglnn in der Dictrlch-Eckarl-
Oberschule In Pabianitz. Der Unter­
richt beginnt am 31. August 1944 um 
8.05 Uhr im Schulgebäude. Ludendorf!-
strafie 29. Schüler und Schülerinnen, 
die noch geprüll werden müssen, er­
scheinen daselbst um S.30 l'ln 

Der Direktor. 
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SPARKASSE 
Dl«, öffentlichen m ü n d e l i l * « r « ' | H ' 

K r e l l - u n d S l a d l - S p a r k a s s e r t 

V E R L O R E N 
Ausweis der Deutschen Volksliste. Post­

ausweis und DAF.-Auswcis der Emma 
Drcgcr verloren. Hermann-von-Salza-
Straüc 15. 

Volksllsti aul den Namen Waldemar 
Barisch in Schleralz an der Bahnsperre 
verloren. Abzugeben Litzmannsladt, 
Horst-Wessel-StraBe 81 . W. 14. 

Ooldene Damenarmbanduhr mit Perlmut-
Icr-Zlllcrblatt am 26. 8.. 15 Uhr. auf 
dorn Wege von Buschlinic 30 bis Ecke 
Eridericusstraßc verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, gegen Belohnung, 
da leutes Andenken, diese In der 
Drogeric Knock, FrldcilcusslraBe 31 , 
abzugeben. 

der Ida KOnic, 
verlöten. 

G u t e r R « ' 

z u r H ä n d c r e i n i g u r t ^ ' 

Noch schmutzigen Arbeite"' 
S c h u h p u t z e n , Herd.- u 1 1 

O f e n r e i n i g e n , K a r t e t ! ' * ' 
schälen usw., nimmt f° 
zum H a n d e r e i n i g f n 

AT> 
entwedor ollein — oder m' 
etwas Seife. 
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